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'j{c Ter Zar ist bat , es lebe der Zar ! Welch
blutiger Treppenwitz der Weltgeschichte ! Seit fünf
Monaten schwimmt Rußland  in Jubel und
Begeisterung , weil die Tage der Knechtschaft zu
Mde sind , weil das Geschenk der Freiheit dem
Balte beschieden wurde . .Seit der gleichen Zeit
preisen die Staatsmänner in Paris und London
den lieben Freund und Genossen , der jetzt endlich
aus den Höhen der Menschheit wanvelr . Tie blut¬
rünstige Regierung des Zaren hat der Herrschaft
des Volkes Platz gemacht . Und während noch
dL Böllerschüsse dröhnen , während man sich dessen
freut , was eigentlich Hindenburg und Mackensen
gedankt werden mußc. liegt schon die Frei¬
heit wieder in den letzten Zügen.  Es ist
ein kurzer Traum gewesen . An die Stelle des
Selbstherrschers aller Reußen ist nun ein noch
viel blutrünstigerer Diktator ge¬
treten,  den wir in Deutschland unter dem

_ Namen Kerenski kennen . Ein Teil der russischen
M Kresse, der noch immer nicht die üblen Gewöhn-

w V **j »V M heilen einer bösen Vergangenheit abgestreift hat,
führt seit Wochen den schärfsten Kampf gegen
diesen Mann , wobei sie von Verunglimpfungen
keineswegs sich freihält . Tie „ Nowoje Wremja " ,
einst das Sprachrohr der russischen Regierung,
tzräbt die Geburtsurkunde Kerenskis aus und stellt
dabei fest, daß , sein Name eigentlich Gold färb
ist und daß er , um das russische Volk irrezu¬
führen. statt des jüdischen sich einen echt russi¬
schen Namen beigelegt habe . So reizvoll das

d _ wich sein mag , so sehr es das Charakterbild dieses
H S Bl Wumes noch schwankender macht , uns interessiert

fi  mn die tatsächliche Entwicklung . Und die hat
IBlfll letzt damit geendet , daß Kerenski unum¬

schränkte Gewalt besitzt,  mehr als sie der
Zar besessen hat . Er hat sofort über das ganze
europäische Rußland den Belagerungszu¬
stand oder , wie man unter der Regierung des
Zaren schön sagte , den verstärkten Schutz verhängt.
iDie schönen Tage der Freiheit sind damit für
Rußland verschwunden und dahin . Jetzt geht die
Hatz gegen alle , welche nicht parieren , los . Lenin,

» der dem Volke den Frieden bringen wollte , ist be-
ff ff 8 8 II reits in Acht und Bann getan . Mehrere Tausend

| §£ M II Unteroffiziere und Mannschaften werden neben 12
jf Generälen und 453 Offizieren vor dem Kriegs¬

gericht verurteilt . Freiheit sollte die Revolution
dem Volke bringen , doch wer sich die Freiheit
nimmt , das Heil für Rußland in der Monarchie zu
sehen, der wird in Ketten geschlagen . Tausend
ändere Zeichen beweisen , daß eine schlimme
Schreckensherrschaft begonnen hat,
die « och schlimmer werden wird , wenn sich bas
Volk es gefallen läßt.

_Mit der Diktatur des Herrn 'Kerenski erreicht
oie Tragödie des russischen Volkes
ihren Höhepunkt.  Frieden , Brot und Frei¬
heit — unter dieser Losung haben die Massen vor
fünf Monaten den Zaren gestürzt . Sie waren
der ungeheuren Blutvpfer müde , sie wollten den
Frieden , darum stürzten sie das absolutistische Re¬
giment , das ihrer Meinung nach den Krieg mit¬
verschuldet hatte und auch weiterhin zum Krieg
drängte . Wenn das Morden ein Ende , wenn die
Hände der Millionen zur Arbeit zurückkehren,
wenn Handel und Wandel wieder in die alten
Geleise treten , dann müßten auch allmählich die
Nahrungssvrgen verschwinden . Das russische Volk
hatte berufene Führer , die bis dahin den Krieg
und alle seine Greuel auf das schärfste verur¬
teilten . So war Kerenski wiederholt in der Duma
Segen das Morden und gegen die Fortsetzung des
Steges mit einer Entschiedenheit aufgetreten , die
dle Anhänger des Friedens um jeden Preis voll¬
auf befriedigte . Aber das war schließlich nur ein
Mittel zum Zweck. Äoldfarb -Kerenski wollte den
Zaren stürzen , um sich und seine Günst-
slnge selbst ans Ruder zu bringen.  Das

W nun geschehen . Die Masse , auf deren Schultern
ver Diktator von heute emporstieg , ist schmählich
vewgen und betrogen worden . Jetzt , da Kerenski
'am Ziel erreicht hatte , kannte er das Volk nicht
§ehr . Er setzte mit aller Entschiedenheit den

, cov  uw « 5 * S ^ort . nur daß er die Opfer noch viel
le m drcl Vif«» | ^ cklichtsloser zur Schlachtbank trieb : er ließ die
Grümvald . MufM Menge verhungern , da er ja den Untergrund der

^ahrungsmittelnot , den Krieg , nicht beenden
Mülte ; er wurde ein Herz ' und eine Seele mit den
-anegsschürern an Seine und Themse , die ihn als
Men Vertrauensmann betrachten . Und , nachdem
2 ® Not am größten geworden war , blieb der
Wovisorischen Regierung nichts anderes übrig,

Herrn Gvldfarb zum Diktator zu ernennen.
Maß des Glückes ist voll : jetzt kann Kerenski

»wtat , jetzt kann er die junge Freiheit erschlagen
^ud damit das alte geschichtliche Beispiel wieder-
^ .len . Rechtmäßige Regenten haben immer noch
mrlde regiert gegenüber den Demagogen , die sich
P * Alleinherrschaft emporschwangen . So war es
« « Altertum , so war es in Frankreich , so wiro es
"?ch in Rußland sein . Das Volk hat den ehrgei-
-lgen Strebern den Weg gebahnt , nun schwingen
Ms « die Knute weit schlimmer , als es der Zar
«tan hat . Zu Väterchens Zeit durfhe Kerenski
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gegen den Krieg reden und schreiben , zu Kerenskis
Zeit wird jeder , der gleiches tut , in den finsteren
Kerker geworfen.

Rußland ist jetzt an einem wichtigen Wende¬
punkte angelangt . Auf die Herrschaft des Zaren
folgte die Herrschaft der Masse in den verschieöen-
sten Formen . Zckr nnd Masse wirtschafteten ab,
weil sie den Weg , der allein Erfolg versprach,
nicht betreten wollten . Jetztwirdeinletzter
Versuch mit dem Diktator gemacht-  Er
soll das Land zu einheitlichem Wollen zusammen¬
schweißen , soll den drohenden Zerfall verhindern
und den Sieg der Entente mit herbeiführen Helten.
Ob dies erreicht ioerden kann , bezweifeln wir.
Aber um es durchzusetzen , wird man vor kei¬
nem rücksichtslosen Streich , vor kei¬
ner Gewalttat zurückschrecken.  Kerenski
ist nicht der Mann , um sich von der Masse die
Gesetze vorschreiben zu lassen , er wird gegen
die Massen regieren,  wenn es nottvendig
ist . Und daß es notwendig sein wird , steht außer
allem Zweifel , denn die Masse will Brot , Freiheit
nnd Frieden . Darum dürfte jetzt der Kampf im
Innern des Landes neu entbrennen . Daß eine
Konsolidierung der Verhältnisse unmöglich ist,
darf man aus der vollendeten Zersetzung herleiten.
Diese Zersetzung ist gefördert worden durch
Deutschlands gewaltige Offensive.
Man muß unserer politischen und militärischen
Leitung Tank wissen , daß sie noch frühzeitig ge¬
nug . ehe das russische Heer zu weiteren Angriffen
fähig war , zu neuen Schlägen ausholten . Um
Rußland zu zermürben , genügt es heute nicht
mehr obzuwarten , es muß vielmehr dem Volke der
Beweis erbracht werden , daß wir uns den Frieden
erzwingen werben , wenn die Machthaber die Fort¬
setzung des Kampfes durchsetzen.

Der deutsche Bericht
7. August.Grußes Huuptquartier.

(W. T.,B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe

des Kroupriuze « Nupprecht
In Flandern mar die Kampftätigkeit der

Artillerie nur »ariidergeheud in einigen Ab¬
schnitte« lebhaft; im Trichterfeld kam es mehr¬
fachz« Zusammenstöße» »on Erkundungsab-
teilunge«. Im Artais lag starkes Feuer anf
de« Stellungen zwischen Hnlluch nnd der
Scarpe.

Heeresarnppe
des dent scheu Kronprinzen

Borstöße oldenbnrgischer und mllrttembergi-
scher Sturmtrupps in der Schlucht«on Best«
fnördlich der Straße Laon—Soifsonsf und bei
Berry an bac an der Aisne brachten uns Ge¬
winn an Gefangene» nnd Bente.

Oestlicher Kriegsschauplatz
tzeeresfront des Generalseld-

marschalls Prinzen Leopold « o«
Bayer»

Die Lage ist unverändert.
Front des Generaloberst « «

Erzherzog Joseph
Im Sereth- und Snczawatale wurde kämp¬

fend Boden gewonueni  auch i« Gebirge
ging es trotz zähe« feindliche» Widerstandes
vorwärts.

Erneute rumänische Angriffe am Mgr.
Castnnlui und bei Kloster Lepsa sam Putuatal)
brache» verlustreich zusammen.

Heresgruppe des Generalfeld-
marschalls v. Mackensen

Im örtlichen Angriff stürmten prenßische
und bayerisibe Regimenter die rnsstsche« Stel¬
lungen nördlich von Focsanix 13 80
sangene,  13 Geschütze nnd zahlreiche
henwassen wurden eingebracht.

Mazedonische Frout>
Keine größeren Kampfhaudlnuge».

Ge-
Gra-

Abendbericht
Berlin,  7 . August. {SB. T- « . Amtlich.)

m Osten und Westen bisher nichts von Be-
eutnng.

Die Kriegslage in Ost und West
Berlin.  7 . Aug . (W . B .) Tie Engländer

verhielten sich auch am 6 . August an der ganzen
Angriffsfront ziemlich ruhig.  Auch das Ar¬
tilleriefeuer ging über die übliche Stärke nicht
hinaus . Es wuchs zu größerer Heftigkeit lediglich
südlich von Tixmuiden  und an  oer Küste
an , wo es planmäßigen Charakter annahm . Im
Artois  war das Artilleriefeuer vorübergehend
bei Loos , Lens , Mericourt und Trocourt hef¬
tiger . Mehrere Patrouillenunternehmungen wur¬
den erfolgreich durchgeführt . An der Aisnefront

holten am Morgen des 6 . August Stoßtrupps
ohne eigenen Verlust nördlich der Beish -Schlucht
Gefangene und Maschinengewehre aus den fran¬
zösischen Gräben . Westlich Reims  wurse den
Franzosen abermals ein Teil ihrer Eroberungen
aus der April -Ofseusive entrissen . Am Morgen
des 8. August setzten wir uns hart südlich des
Aisne -Kanals in Kilometer Breite in den feind¬
lichen Gräben fest und hielten sie gegen mehrere
Gegenstöße . Tas hier erbeutete Material war
erheblich . Beiderseits der Maas  war am Nach¬
mittag des 6 . August die Artillerietätigkeit rege,
besonders auf der Höhe 304 und dem Toten
Mann . In der Gegend von Esnes wurde im
Handgranatenangrifs eine starke französische Pa¬
trouille abgewiesen.

Im Osten haben sich die Russen zwischen
Dnjestr und Pruth zu hartnäckigem Widerstand
gestellt . In der Bukowina  dauert der Vor¬
marsch der Verbündeten beiderseits der Suczawa
an . Starker russischer Widerstand wurde nörd¬
lich der Moldawa gebrochen und die Höhen nord¬
östlich F ros in ul sowie die Höhe 868  nordöst¬
lich Warma im Sturm genommen . An der Bi-
stritza  wurde Lungeni  besetzt und die
der Verbündeten bis Boroa vorgeschoben.

Linie

Die neuen Männer
Oberstleutnant Michaelis

Berlin,  7 . August. (W. T.-B .) Das
„Militarwochenblatt " meldet folgende Rang-: M 'erhöhung - es Reichskanzlers : Michaelis,
Hauptmann der Reserve , zuletzt im Reserve-
Lerbgrena - ier -Reg . „König Friedrich III ." .
lll . Bra -ndenburgtschess Nr . 8, ist unter Ver¬
leihung des Charakters als Oberstleut¬
nant  mit der Berechtigung ^ zum Tragen der
Uniform des genannten Regiments bei den
Offizieren a la suite augestellt worden.

Aenderungen im Reichsschatzamt
Berlin,  7 . Aug . (W . T .-B . Nichtamtlich .)

Die „Norddeutsche Allgem . Zeitung " schreibt:
Die Mehrbelastung des Reichsschatzamts mit
Aufgaben , die durch die Kriegsfinanzternng
bedingt sind , daneben aber auch die Vorarbei¬
ten für die demnächstige Finanzgesetzgebnng
nach dem Kriege machen es notwendig , daß die
dritte Abteilung des Schatzamtes,
in der ein wesentlicher Teil der Steuergesetz¬
gebung bearbeitet wird , einen besonderen Lei¬
ter erhält . Mit dieser Leitung ist der Oberver¬
waltungsgerichtsrat Schiffer  unter Ber-
leihung des Titels eines Direktors mit dem
persönlichen Range der Räte erster Klasse be¬
traut worden . Es wird beabsichtigt , in den
auch infolge Teilung des Reichsamts des In¬
nern notivendig werdenden Nachtragsetat die
Stellung dieses Abteilungsleiters in die eines
zweiten Unterstaatssekretürs umzuwandeln.

Minister und Parteien
Berlin, 8. Aug Unter der Ueberschrift:

„Nachlese zum Personenwechsel " schreibt die
„Pos ^ : Minister Spahn  will sein R e i ch ss -
tagsmandat beibehalten.  Das ist zttr
Verhütung einseitiger demokratischer Tenden¬
zen in der Zentrumsfraktion sicher erwünscht.
Daß er deren Führung in der bisherigen
Weise fortleitet , erscheint aber ganz ausge¬
schlossen . Um die Führung der national-
liberalen  Reichstagsfraktion wird cs wohl
ein scharfes Rennen geben zwischen den Herren
Schiffer und Strefenrainn . Es ist daher nicht
unmöglich , daß die formelle Leitung dem
Prinzen Carolath verbleibt.

Fünf Handschreiben des Kaisers
W . T .-B . Berlin,  7 . August . Ter „Reichs¬

anzeiger " veröffentlicht die nochstedenben Aller-
löchsten Handschreiben:

Mein lieber Staatsminister Dr . B e s i I e r!
Durch Erlaß vom heutigen Tage l.sbe ich

Ihrem Gesuch um Entbindung von den Aenitern
als Staats - und Justizminister in Gnaden ent¬
sprochen . In den langen Jahren , in denen Sie
dieses verantwortungsreiche Amt in hingehender
Treue und Gewissenhaftigkeit geführt haben , wie
in allen Ihnen vorher anvertrauten Stellungen,
oaben Sie sich um König und Vaterland in hohem
Maße verdient gemacht . Um Ihnen hierfür
meinen wärmsten und königlichen Tank pitn Aus¬
druck zu bringen , verleihe ich Ihnen den hoben
Orden vom Schwarzen Adler , dessen Anzeichen
Ihnen hierneben zugehen . Mit dem Wunsche , daß
Ihr arbeits - und erfolgreiches Leben noch durch
einen langen glücklichen Lebensabend gekrönt
werden möge , verbleibe ich Ihr wohlgeneigter
König Wilhelms.
Mein lieber Staatsminifter v. Trott zu SolzI

Nachdem ich! die von Ihnen nachgesu 'ckste Ent¬
lassung aus dem Amte als Staatsministor und
Minister der geistlichen - und Unterrichtsange-
legenheiten durch Erlaß vom heutigen Tage in
Gnaden erteilt habe , kann ich mir nicht versagen,
Ihnen Wr die hervorragenden treuen Dienste,

welche Sie in Ihren bisherigen Aemtern mir
und dem Vaterland « in aufopferungsvoller Hin¬
gebung geleistet haben , meinen königlichen Tank
anezusprechen . Als Zeich>en meiner besonderen
Anerkennung und meines Wohlwollens , babe ich
Ihnen den hohen Orden vom Schwarzen Adler
verliehen , dessen Abzeichen Ihnen hierneben zu¬
gehen . Indem ich hoffe , Ihre bewährte Kraft
in einer Ihren Wünschen entsprechenden ander¬
weitigen Sle . lung dem Staatsdienst zu erhalten,
verbleibe ich Ihr wohlgeneigter König.

Wilhelm R.
Mein lieber Staatsminister Freiherr

von Schorlemer!
In Würdigung der von Ihnen angeführten

Gründe , habe ich Ihnen durch Erlaß vom beu-
tigen Tage die nachgeiuchte Tjeustentlassung in
Gnaden erteilt . Jck> spreche Ihnen für Jlire un-
eigeimützigen und hervorragenden Tienste , welche
Sie in ihren bisherigen Aemtern mir und dem
Vaterlande in treuer Hingabe und segensreichem
Erfolge geleistet haben , meinen wärmsten Tank
aus und gebe mich der Hoffnung hin , daß Sie
Ihre hervorragenden Kräfte auch in Zukunft
in den Dienst des Vaterlandes stellen werben,
wenn es Ihrer in einer anderweitigen Stellung
bedarf . Als Zeichen meiner Anerkennung und
meines Wohlwollens habe ich Ihnen das Groß¬
kreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub
und der kgl . Krone verliehen , dessen Abzeichen
Ihnen hier neben zugehen . Ich verbleive Ihr
wohlgeneigter König.

Wilhelm R.
Mein lieber Staatsminister T r . Lentze!
Ihrem Gesuch um Entlassung aus dem Amt

als Staats - und Finanzminister Hab? ich ' am
heutigen Tage in Gnaden entsprochen . Ich kann es
mir aber nicht versagen , Nsnen sür die er¬
sprießlichen Tienste , die Sie in Ihrer arbeits¬
reichen nnd verantwortungsvollen Stellung mir
und dem Paterlande geleistet haben , noch meinen
besonderen ^ Tank auszusprechen . Äks äußeres
Zeichen meiner Anerkennung und meines Wohl¬
wollens verleihe ich Ihnen das (Äroßkreuz des
Roten Adlerordens mit Eichenlaub und der kgl.
Krone , dessen Abzeichen Ihnen hierneben zu-
oehen . Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter Könige

Wilhelm . R.
Mein lieber Staatsminister von Loebell!
Nachdem ich Ihrem Gesuch um Entlassung

ans dem Amte als Staatsminrsver des Innern
in Gnaden entsprochen habe , drängt es nrich.
Ihnen noch meinen wärmsten Dank auszusprcchen
für die wir ünd dem Laterlande in iKriegs - und
Fliedenszeiten geleisteten treuen und hervorra¬
genden Dienste . Als äußeres Zeichen meiner An¬
erkennung verleihe ich Ihnen den Roten Adler-
orden 1. Rl . mit Eichenlaub und der kgl. Krone,
dessen Abzeichen Ihnen hierneben zugehen . Ich
verbleche Ihr wohlgeneigter König.

Wilhelm R.

Der österreichische Bericht
Wien, ?. August. sW. T.-B . Richtamttich.s

Amtlich wird »erlnntbart:
Oestlicher nnd südöstlicher

Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Mackensen  erstürmte « deutsche
Truppen nördlich vvn Focsani starke russische
Berteidigungsanlagen. Es wurden 1388 Ge¬
fangene und 13 Geschütze eingebracht. An der
oberen Pntna scheiterte« schwächere gegnerische
Borstötze. Ans dem Cafinnlni-Berg erschöpfte
sich der Feind abermals in heftige« , opfer¬
reichen Angriffen. Unsere tapfere« Verteidi¬
ger warfen ihn dnrch Gegenstoß und in erbit¬
tertem Handgemenge immer wieder zurück.
Nördlich von Gyerayv-Toelgyes bemächtigten
wir «ns mehrerer russischer Berschanznngen
jenfeitsderGrenze.  Unser Bordringe»
bei Gnrahnmora gewann bei Ueberwindnug
zähe« feindliche« Widerstandes wetteren
Raum. Sonst nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Anf dem Faffaner Kam« , südöstlich von

Cavalese, brach ei« italienischer Borstoß in un¬
ser« Feuer zusammen: das feindliche Batail¬
lon flüchtete in »oller Auflösung. — A«
Jsonzo ließ gestern der Geschützkamps wieder
«ach.

Die Erfolge zur See
Weitere 28 580 Tonne«

Berlin.  7 . August. sW. T.-B . Amtlich.)
Nene U-B»otersolge im englischen Kanal und
Atlantische« Ozean: 23 588 Bruttoregi-
ste rt o u n e n. Unter de« versenkten Schissen
befanden sich der bewaffnete englische Dampfer
„City of Florenco" 5889 Tonne«) mit Leder,
Kartoffeln und Gemüse von Baiencia «ach
London, sowie drei bewaffnete Dampfer, von
denen einer aus Sicherung heran sgeschosie«
«urde. Et» versenkter Biermastschouer hatte

etroleum von Aewyork «ach Le Havre ge»
aden.

Der Cbef des Generalstabs der Man ««.
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„Das Ende nicht mehr weit ."

Der dänische Korrespondent der Wiener
„Reichspost " meldet aus Kopenhagen : Ein
aus England  zurückgekehrter neutraler
Großkaufmann berichtet in dänischen Handels¬
preisen über den täglich zunehmenden
Mangel an Nahrungsmitteln.  Das
Getreide sei unzureichend . Wenn Deutschland
im gleichen Tempo weiter versenke , so sei d a s
Ende nichtmehrweit.

Das MarineKdrps im Kriege
IVon Korvettenkapitän E. E. Schulze.

Das kleine, aber bedeutsame Reich, das die
Marine im Oktober 1914 sich oben an der siänö-
inschen Küste zwischen Dser-Mündung und der
holländischen Grenze begründet bat , 'wurde im
dritten Kriegsiahre nicht nur beharrlich vertei¬
digt . sondern auch nach Land und See zu weiter
ausgebaut und gefestigt. So konnte die Hauptauf¬
gabe, die unserer Marine dort zufällt »der Eamvi
gegen Seeherrschaft und Wirtschaftsleben des bri¬
tischen Weltreiches, ungehindert und mit zuneh¬
mendem Erfolge durchgesülirt werden. Erste Vor-
bedingung hierzu war , daß die Landfront lüetr.
und sie hat es, wie überall , getreulich getan.
Hier am rechten Flügel der großen Kamvklinie
des Westens, haben Marine -Infanterie und Mat-
roscnregimenter die Wacht gehalten ln schöner
Waffengemeinschaft mit den Brüdern der Armee.
Mannigfaltig ist das Gelände. Im Norden der
Dünenaürtel mit seinem keinen, webenden Sande
stets sauber und von frischem Seewind durchweht:
der südliche Abschnitt unter dem Meeresspiegel
gelegen, sumpfig, feucht, schmutzig, teilweise ganz
unter Wasser. Beide denkbar ungünstig für den
Bau von Gräben und Unterständen , aber hier
wie dort haben zähe Ausdauer und Schaffenskraft
unserer Leute die Natur gemeistert.

Bis zum Juni d. Js . lagen dem Marinekorvs
französische Regimenter gegenüber . Der Stel¬
lungskrieg mit seinen täglichen Anforderungen
an Mut , Wachsamkeit, Ausdauer und gewissen¬
hafter Pflichterfüllung nahm seinen gleichmäßigen
Werlaus ; doch gelegentliche kühne Streisunterneh-
mungen , manchmal handstreichartig , mit Artil¬
lerievorbereitung das andere Mal , gaben Zeug¬
nis davon , daß der Angriffsgeist unserer Leute
nickt erloschen war . Im Juni d. Js . tauchten
plötzlich englische Stahlhelme und Khakiuniiormen
in den feindlichen Gräben auf . Erkundungsvor-
stöße ergaben , daß ein neuer Feind dem Karos
gegenüberlag . Vielleicht hing' dieser Wechsel da¬
mit zusammen, daß mit der steigenden Wirkung
des U-Bbotkrieges die Bekämpfung .res flandri¬
schen Küstengebietes immer mehr in den Vorder¬
grund des englischen Strebens rückte. Jedenfalls
aber hielt unsere Leitung es für gut , durch eigene
Tätigkeit etwaige feindliche Absichten zu durch¬
kreuzen. Am 10. Juli wurde nach gründlicher
Artillerievorbereitung der 'bisher noch vom Geg¬
ner besetzte Dünenstreifen östlich der Dfer-Mün-
dung gestürmt . Die kampfbewährten Regimenter
der Marine -Infanterie , die schon in der Somme-
Schlacht nach den Abschiedsworten des dortigen
Oberbefehlshabers „über alles Lob erleben " ihren
Mann gestanden hatten , erwarben sich an diesem
Tage neuen Ruhm . Es war ein froher Anblick
für den Kommandierenden Admiral Exzellenz von
Schröder , als die stattliche Schar der über 1300
Gefangenen auf Brügges altem Marktplatz zur
Musterung antrat.

Tie andere Front des Marinekorps , die 50
Mlometer lange Seefront , ist ganz gegen England
gerichtet : auch hier wurde unablässia au Ver¬
vollkommnung und Vermehrung gearbeitet.
Wenn ihre gewaltigen Berteidiguuosanlogeu im
letzten Jahre selten in Wirkung getreten sind,
so lag das am Gegner . Lange Monate hindurch
bat er sich nicht einmal am Horizont gezeigt:
in letzter Zeit haben einige seiner Monitore ge¬
legentlich auf größere Entfernung ins Land ge¬
schossen. aber diese Unternehmungen waren wobl
von vornherein mehr als Zeitungsreklamc ae-
dacht. Bon den Großkampfschiffen der ..Grand
Fleet " hat man auch hier überhaupt noch nichts
zu selben bekommen. Aber auch die stärksten Kü¬
stenbefestigungen sind nur Mittel zum Zweck
Ihre Daseinsberechtigung bernbt auf den da¬
hinter liegenden militärischen Wertem vor allem
den zum Angriff befähigten Seestrenlrästen.
denen sie. Schutz gewähren sollen. Diese Aufgabe
haben sie in Flandern erfüllt : der ungestörte
Gärig, den der Seekrieg von dort ans genommen

bat , beweist es . Was vor allem die U.Flottille
Flandern unter ihrem Führer , dem Korvetten¬
kapitän Bartenbach , geleistet hat , darüber wird
einst die Kriegsgeschichte rühmend berichten. Aus
kleinen Anfängen mit bescheidenstenHilfsmitteln
hervorgegangen , ist sie der Schrecken der engli¬
schen Schiffahrt geworden, in den Hoorden. im
Kanal und weit hinaus in der Mlandsichen See.
Alles Streben des Gegners nach wirksamen Ab-
wehrinitLeln scheiterte'an dem Mut , der Ausdauer,
dem seemännischen und technischen Geschick dieser
kleinen Fahrzeuge und ihrer Besatzungen, am un¬
beugsamen Willen der Kommandanten : „Wir
zwingen es doch:"

In der Nacht vom 26./27. Oktober 1916 fuhr
der britischen Admiralität ein nicht gelinder
Schrecken in die Glieder : „ Deutsche Torpedoboote
im Kanal :" Teile unserer leichten Streitkräite
waren in die Straße von Dover—Calais eingebro-
riiett, batten 11 Bewachnngsfcchr.zeuge und 2—3
Zerstörer verwalt , mehrere ändere schwer be¬
schädigt und einen Transvortdamvici vernich¬
tet . Es war ein guter Anfang für die nun ein»
setzende regere Tätigkeit der flandrischen Tor-
pedobootsverbände . Ihre Hauptaufgabe war , un¬
seren 11-Booten die Wege zu bahnen von ihrem
Stützpunkt nach der englischen Küste und in den
Kanal : es galt . Minen - und Ne^sverren zu besei¬
tigen, lästige Bewachungsfahrzeuae and Motor¬
boote von den Anmarscbstraßen zu verdrängen.
Hier und da aber wurden sie losaslassen gegen
die englische und französische Küste: Dover. Dün¬
kirchen, Ealais . Ramsgate . Margate wurden unter
Feuer aenommen , die feindlichen Vorposten- und
Bewachungsstreitkräfte in den eigenen Schlupf¬
winkeln ausgesucht und erfolgreich bekämpft, Han¬
delsschiffe im Sperrgebiet . Geleitzüge aus dem
Wege Holland —England angegriffen . Nur eines
blieb auch den Torpedobooten versagt , von der
großen englischen Kampfslotie auch nur eine Mast-
spitze zu sichten.

Als die dritten im Bunde zu den Torpeoo-
nnd Unterseebooten sind die Seeflugzeuge des
Marmekorps zu nennen , die scharfen Augen der
Küste, die guten Geister, die zur Sickerung über
unseren Torvedobooten sckiweben. stets bereit zur
Aufklärung und Hilfeleistung , nie versagend, wenn
es gilt feindliche Flieger abzuwehren, am liebsten
aber aucb sie den Angriff hinübertragend ins
Land unseres ärgsten Feindes . In neuester Zeit
haben sie. soaar unmittelbar am Handelskrieg
teilacnommen , dicht unter der englischen Küste
feindliche Dampfer versenkt. GeseitZÜge mit Bom¬
ben angegriffen , neutrale Fahrzeuge mit Bann¬
ware nach Zeebrügge aufgebracht . Jetzt steht die
flandrische Küste und mit ihr das Marinekorps im
Brennpunkte des Krieges . Tie ..Piratennester"
Ostende und Zeebrügge sollen endgültig zerstört
werden ! Englands zornige Drohungen gegen un¬
sere beiden jüngsten Kriegshäfen können uns nur
mit Befriedigung erfüllen , denn sie sind der beste
Gradmesser des von dort erzielten Erfolges Tie
Anstürme des Gegners , mögen si« zu Lande oder
von See oder aus der Luit kommen, finden
uns gewappnet . Keinen Besitz neidet England
uns mehr als den Flanderns . 'Um so fester ist
unsere Entschlossenheit, ihn zu bebauvten

Die russische Revolution
D «s neue Ministerium

Petersburg,  7 . Aug. (W. B'.) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Das
Ministerium setzt sich folgendermaßen zusammen:

Ministerpräsident , Kr 'egs- und Marinenckniistec
Kerenskij,  Geschäftsführer im Kriegsmimste-
rium Sawinkow , Geschäftsführer im Marinemint-
sterium Lebedew, 'Finanzen Nekrasow, der beaus
tragt ist, den Ministerpräsidenten im Falle der
Abwesenheit zu vertreten , Geschäftsführer im
Finanzministerium Professor Bernatzki. Inneres
Awksentiew, Aeußeres Tereschtscbeutö Handel und
Industrie Prokopowitsch, Ack.rbau Tichernow, Ar
beitsministerium Skobelew. Ernährung Peschecho
now, Post und Telegraphie Nikitin . öffentlicher
Unterricht der Akademiker Oldenburg . Justiz
Sarudnif . öffentliche Htlfeleistnng Esrernow,
Staatskorktrolleur Kokoschin. öffentliche Arbeiten
Burenew , Prokurator des Heiligen Synods Kar-
toschow.

Der Niederlage entgegen
Bern,  7 . Aug. (W. T.-B. Nichtamtlich ! Die

Lage in Rußland  wird von der französischen
Pre '̂e mit wachsender Spannung verfolgt . Man

verheimlicht sich nicht, daß die in der Nacht¬
sitzung am 3. August erzielte Einigung nicht
das Ende der Krise bedeute. „Temps " führt
aus , man habe schon oft gesehen, daß in Ruß¬
land eine schwere Krise für den Augenblick be¬
schwichtigt sei, daß sie aber später mit alter Stärke
wieder aufflamme . Man würde Rußland und der
übrigen Entente keinen Dienst erweisen, wenn
man die Lage nicht betrachten würde , wie sie
tatsächlich sei. Eine Nation , die ihre Freiheit nicht
disziplinieren könne, gleite der Niederlage
entgegen.  Tie Hervorhebung dieser bitteren
Lehre solle man auch in Frankreich bedenken.
Es sei immer traurig , von Bundesgenossen be¬
lehrt werden zu müssen. „E cho d e P a r i s" fragt,
ob sich die vorläufige Regierung von der un¬
ordentlichen Vormundschaft der Volksmassen und
der Armee werde befreien können. Von der Be¬
antwortung dieser Frage hänge das Schicksal Ruß¬
lands ab . „L 'H e u r e" erklärt , Kerenski müsse
übermenschliche Anstrengungen machen, um Ruß¬
land zu verteidigen . Augenblicklich sei daher die
Hauptsache für die westlichen Alliierten , nur aus
sich selbst zu rechnen. Nur die Westmächte könnten
den Sieg erringen.

Besiarabien verlangt die Autonomie
B e r n, 7. August . (W. T .-B .) „Petit Pari-

sien" meldet aus Petersburg:  Angesichts
der bevorstehenden Konferenz zwischen der
vorläufigen Regierung und den ukrainischen
Abgeordneten benachrichtigte das Komitee Bes-
sarabiens die vorläufige Regierung , daß B e s-
s a r a b i c n sich der Einverleibung in die Uk¬
raine widersetze und die Autonomie  ver¬
lange.

Lob des deutschen Heeres
Barcelona,  6 . August . General Bur-

guete , einer der tüchtigsten Offiziere des spani¬
schen Generalstabs , der als Militärschrift¬
steller bedeutendes Ansehen genießt , hatte die
Operationen der verbündeten Truppen bei
dem siegreichen Vordringen der verbündeten
Truppen an der rumänischen Front persön¬
lich beobachtet . Nach seiner Rückkehr hielt
der General , als die Wogen der von französi¬
schen Emissionären geleiteten interventionisti¬
schen Bewegung in Katalonien hoch gingen , in
Barcelona über seine Wahrnehmungen au der
verbündeten Front einen Bortrag , dem sämt¬
liche dienstfreien Offiziere der Garnison mit
dem Generalkapitän Marina an der Spitze
und eine große Anzahl von Notabilitäten des
gesellschaftlichen und politischen Lebens bei¬
wohnten . Die Ausführungen des Generals,
die in rückhaltlose Bewunderung der Führer¬
schaft und der Leistungen der verbündeten
Truppen ausklangen , fanden bei der Ver¬
sammlung großen Beifall . Als der General
fortfuhr , grüßten die Offiziere ihn mit stürmi¬
schen Zurufen : „Es lebe die Neutralität
Spaniens !"

Dex Kaiser au den Reichstagspräsidente«
Berlin,  7 . August . Bei der Gedenkfeier

des Reichstags am 4. August ist an den Kai¬
ser  ein HuldiMNtzstelegramm abgesandt wor¬
den , auf das folgende Antwort  des Kaisers
an den Rcichstagspräfidenten Kämpf  ein¬
ging:

Empfangen Sie meinen herzlichsten Dank
für den Huldigungsgrutz . mit dem Sie bei der
Gedenkfeier am 4. August 1917 namens der
Vertreter der verschiedenen Stände und Be¬
rufe der einmütigen und unerschütterlichen
Entschlossenheit des deutschen Volkes Ausdruck
verliehen . Der Geist , der vor drei Jahren tn
unvergeßlicher Weise aus der Tiefe der Volks¬
seele hervorbrach und unser Volk zu den un¬
geheuren Leistungen dieses Krieges einte,
lebt auch heute noch unter uns fort . Er be¬
währt sich, wenn noch in diesen Tagen unsere
todesmutigen Kämpfer unter der Führung
großer Feldherren unerhörter Angriffe Herr
geworden und wenn in der Heimat trotz Sorge
und Entbehrung so mannhaft durchgehalten
und so zielbewußt und erfolgreich gearbeitet
wird , wie es Mir soeben in dem treuen , zu
neuem Leben erblühenden Ostpreußen ent¬
gegengetreten ist. Im Gedenken an die in
drei schweren Jahren bewährte und gestählte'
Kraft unseres Voltes bin Ich sicher, daß es
ernst , aber furchtlos uitd sieghaft , innere Mei¬

nungsverschiedenheiten willig überwi
ausharren wird bis zu einem Frieden,
die Ehre und Größe unseres Vaterlandes
ferne sichere und glückliche Zukunft verbürgt
Veränderungen in der britische« Admiralität

London,  6 .August . (W. T .-B .) Die Ad¬
miralität gibt bekannt , daß der König die Dahl
des Vizeadmirals Sir Roselyn W e n y ß
zweiten Seelord  als Nachfolger des Ad¬
mirals Sir Cecil Burney,  der für eine
Sonderausgabe Verwendung finden soll, gx-
nehmigt habe.

Lloyd George und die Offensiv«
Berlin , (. Aug . (W . T .-B . Nichtamtlich)

George  hat in inner letzten OnecnshaU Rebe jernrr
ZusnehenheU mrt dem Resuttat der Offensive rn Jpin.
dern beredten Ausdruck vertrehen. LioNd George er.
klärte : „ ES rst dre britische Methode des Vorgehen
mrt mögtichft geringen Verlusten an Menschenteden
rüdem man dre deutichen Gräben und StacheldrShte
sonne ihre Maschinengewehrpolten zerstört und johnt
vorgeht , sobald dre Beichretzung auMrt und dann
vorwärts drückt. Das erfordert Zeit , nt aber sicher."
Dre englischen Vertuittriten der Flandern - Offensive wer¬
den , nach den vor unseren Steltungen liegenden eng.
lifchen Leichenfeldern  geschätzt , dre dre von
Lloyd George gerühmte britische Methode des Vor¬
gehens mrt möglichst geringen Verlusten vor dem Ur¬
teil der Gelchrchte rm anderen Lichte erscheinen laticn.
Auch das Tempo des großen Vormarsches , das Llvud
George zeitraubend , aber sicher nenw , wird anders
gewertet werden müsten , wenn man sich daran er-,
rnnert , daß General Harg , der anfangs Äprr! bereits
dre Filmphotographen zur Ausnahme feines Einzuges
rn Brüssel bestellt hat , aus feinem Vormarsch nach
Brüssel heute nach vollen vrer Monaten an der Ar ras- :
sront bcrertS in Gavrelle , sechs Kilometer vom Aus¬
gangspunkt , erngetrvssen ist und rn Flandern drei Kilo¬
meter tres brS St . Julien vorstvtzen tonwe.

Deutschlands nationale Verteidigung
Berlin, '( . Aug . (W . T .-B . Nichtamtlich ) Wü

aus einem Leitartikel des „ Avanti " vom 5 . August
hervargeht , werden d,e Aussehen erregenden Ent¬
hüllungen des Rer chskanzlersMichaelio
über d:n Gshermvertrag Poincares mrt tem Zaren , der
Frankreich Gebietsansprüch : aus das linke Rhe -nuscr zu-
srcherte, von der Jemur rn den Eittenteländeru unter-
drückt.  Der „ Avanti " schreibt, er wolle nicht im
Hinblick aus das sogenannte Völkerrecht übcc den sran-
xösischm Vertrag dls .uticren , krastd.'ssen dm sch: Volks-
stamme , deren deutsche Abstaminung niemand bezwerseli,
kann, vom Mutterlande losgerrsten werden sollen,
um gegen ihren Willen ernen sogenannten Pusser-
staat zu bilden und schlietzt wörtlich : Wir müssen sest-
stellen , daß die Regierungen der Entente nicht nur in
schristlichen Verträgen , sondern auch in mündlict« !
Kundgebungen über dre Kriegszrele der deulschen R?- :
grcrung glänzende Beweise lreserten , .um dem dem-
scheir Volke z.u zeigen , daß eS sür nichts anderes
als dre nationale Verteidigung kämpft

Deutschlands Unbesiegbarkeit
Washington.  8 . Aug. Nach einem vmn

26. v. Mts . datierten Telegramm aus Washington
an die „Morning Post" hat der Nachrichtendienst,
der „Associated Preß " eine für Amerika  sen¬
sationelle Meldung aus der Bundeshauptstadt ge¬
bracht, welche unter der amerikanischen Blevölke-
rung große Erregung hervorgerufen hat . Sie
besagt, baß die Offiziere des amerika
Nischen Expeditionskorps in Frank-
reich  sehr pessimistisch  über die militärisch«
Lage an den Kriegsminister berichlet haben. Di«
amerikanische Regierung und die Militäcbehör-
den hätten daraus die Ueberzeuguug gewonnen,
daß es .unmöglich sei, den Krieg bis 1919 zu been¬
den, vielleicht auch dann nicht einmal . Der mili¬
tärische Zusammenbruch Rußlands sei vollständig,
die deutsche Westfront uneinnehmbar .'
Deutschland könne, nachdem Rußland sin für
allemal ausgeschieden sei, Truppen vom Osten
fortnehmen und seine Linien im Westen noch
mehr «stärken und die "Alliierten rieben sich in
Frontalkämpsen auf . die doch vergeblich sein
müßten

Das Friebensproblem in Frankreich
Basel, ?. August . Zu den letzten Ver¬

handlungen des französischen Parla¬
ments  bemerkt ein Pariser Korrespondent
der „Basler Nachrichten " :

„Frankreich hat seine Politik bisher unter
das Banner des Burgfriedens gestellt . So¬
lange Frankreich sich lediglich seiner Haut zu

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritzel.

li . Fortsetzung. tRachdruck verboten).
Was küwmerte ihn das abweisende Gebaren

der hochmütigen Eltern , was das eigentümlich
gespannte Verhältnis , das zwischen ihnen und
seiner Familie herrschte — die holde Lichtgestalr.
die sich ilstn setzt näherte , hatte daran keinen
Teil nnt> ihm fiel es nicht ein sich' duc zwang¬
losen Verkehr mit ihr lsier auf neutralem Boden
verkümmern zu lassen. Ein blödes 'Ungeschick wäre
ihm jede Zaghaftigkeit erschienen, als sticles Ein¬
geständnis , daß er sich lsier in diesem ' Kreise «nur
als Geduldeter vorkomme — nein : Herr und
Frau Hohenfels sollten sehen, daß ec sich als
Vollberechtigter fühlte.

So trat er denn mit einer tadcllo en Ver¬
beugung Emilie Hohenfels entgegen, bot ihr den
Arm und führte sie nach dem Podium , von
welchem aus der Gastgeber soeben der Versamm¬
lung mitteilte , daß an Stelle des Herrn Perseus—
Herr Karl Hochfeld sich in liebenswürdiger Weise
bereit erklärt habe, die von Herrn Perlen vor¬
gesehenen Piecen zum Vortrag zu bringen.

Eine erwartungsvolle Stille lag üöex dem
Auditorium , als der angekündigte Sänger seine
Dame nach dem seitlich! stehenden Flügel führte,
das Podium bestieg und sich artig verneigte

Unter den schlanken Händen Fräulein Emilie
Hohenfels entquollen die einleitenden Läufer der
Gralserzählung wie Perlen dem vorzüglichen In¬
strument und gingen dann , verständnisvoll sich
anlehnend , in die Begleitung über , als der Sänger

, ĴM fernen Land,
unnahbar Euren Schritten

begann . War es der Stolz darauf , daß er aufge-
,ordert worden war . sich vor diesem ouserwählten
Kreise hören zu lassen, oder das Hochgefühl, wel-
ckes die Begegnung mit Emilie HohensclS w ihm
erweckt hatte , was ihm die Fähigkeit gab , das
Höchste zu leisten — Karl Hochfeld glauote , noch
nie die herrliche Weise so vollenoet vorgetragcn
zu Ipben . Und mit stolzer Besrievigung gewahrte
« . daß sich in war Mienen seiner Zuhörer setlvas

wie Ueberraschung kund gab, daß erstaunte Blicke
gewechselt wurden und daß die funkelnden Brillen¬
gläser des Herrn Hoskapellmeisters Wiedho d sich
unverwandt auf ihn richteten, als bringe ihr Be¬
sitzer dem Vortrag ein nicht ungewöhnliches In¬
teresse entgegen . Als der letzte Vers:

„Sein Ritter ich, bin Lohengrin genannt"
verklungen war , saß die Versammlung nock einige
Momente in atemloser Stille , dann brmb ein Bei¬
fallssturm los , wie ihn diese Räume viellercln noch
niemals gehört hatten , und von allen Seiten
wurden die Rufe : „da capo, da eapo !" laut . Erst
a-s der Sänger sich gewährend verneinte 'und
an den Flügel trat , um einige verständige Worte
mit Fräulein Emilie Hohenfels zu wechseln, die
fick mit strahlenden Auge nach ihm umgcivenüel
hatte , legte sich der Tumult , um nach der zioeiten
Wiedergabe des Rezitativs um io ungestümer
wieder loszubrechen.

Herr Kapellmeister Wiedhold Wie Uro gleich¬
falls wie noch mehrere der Zuhörer erhoben und
vor zu dem, von dem Podium gestiegenen, glück¬
selig lächelnden Karl getreten.

„Meiner Treu ." sagte er , „Sie haben Stimme,
was man Stimme nennt ! Ein ganz vorzügliches
Material ! Bin begierig , noch weiteres von Ihnen
zu hören !"

„Und ich habe diesen Stern entdeckt, Herr
Kapellmeister !" fiel hier Frau Direktor ein.
„Diesen Ruhm laß ich mir nicht schmälern !"

Und mit den überschwenglichsten Lobeserhe-
lungen wandte sie sich an Karl , ihn beickwörend,
für den nächsten Gesellschaftsabeich mit Fräulein
Emilie Hohenfels ein Duett einzuübsn um dann
sofort die letztgenannte cm der Hand zu nehmen,
ihr für die 'meisterhafte Begleitung zu danken
und ihr zu eröffnen , daß Herr "ärl Hockfeld
ihr znm Tischnachbar für den heutigen Abend
bestimmt sei.

Es folgte nun wieder ein Streichquartett,
sodann eine von Fräulein Emiste Hohenfels mei¬
sterhaft auf dem Flügel vorgetragene Sckubcrtsche
Shmtzhonie und mehrere von ver 'chie. en. n jungen
Damen gesungene Lieder, Darbietunae .u, oje sämt-
!ich mit freundlichein Beifall ausgeil,ommen
wurden , bis Herr Direktor Hagen als letzte

Nummer „Siegmunds Liebeslied" , vorgetragen
von Herrn Karl Hochfeld, ankünoigte Sofort
erhob sich der Genannte , schritt ant seine Part¬
nerin zu und verneigte sich vorstellend höflich
vor deren Eltern . In seiner hochgemuten Stim¬
mung achtete er gar Nicht darauf , daß inm nur '.ein
sehr reserviertes Koviuicken seitens des Hercic
Hohenfels ' lind seiner Frau zuteil wnroe , irnd bot
Fräulein Emilie den Arm, die es sich angelegen
iein zu lassen schien, durch unverboblen an den
Tag gelegte Liebenswürdigkeit das kühle Beneh¬
men ihrer Eltern vergessen zu machen. Vertrau¬
lich «hing sie sich- an Karls Arm und lstüsterte
ibm zu:

„Sie sind unbestritten der Held des Abends!
Cs ist aber auch ein Genuß , Ihnen anznhüren!
Ihre Stimme hat etwas , was viele der größten
Künstler vermissen lassen — sie geht zum
Herzen !"

Und hingerissen von dem Lob, neigte sich
Karl über das blonde Haupt des schönen Mäd¬
chens, das eben am Flügel Platz genommen,
und flüsterte , indem er die Noten uii'-schchg:
.,'Sieglinde !"

Wieder träf ihn jenes blitzartige warme Auf-
st-nchten ans ihren Augen , und ein leichtes Er¬
röten überflog ihre feinen Züge, als iie das
Hcruvt neigend , die ersten Akkorde anschlug.

Das erwartuugsvolle Gemurmel der Zu¬
schauer war verstummt und'

..Winterstürme wichen dem Wonnemond
In mildem Lichte leuchtet der Lenz —"

klang es gleich daraus mit glockenheller Stimme
durch den Saaal . Wie begeistert stand der wnge
Säuger droben , den träumenden Blick nach oben
gerichtet, als schwebe ihm «das liebliche Bild Sieg-
lindens vor , als lebe er ganz im Geiste dec Rolle,
so daß er rvie der liebesentflammte Held der
Sage erschien. Karl Hochfeld fühlte selbst, daß
es ihm bei früheren Gelegenheiten nocl; nie ge¬
lungen war , die harmonievolle Weise in so nolk-
endeter Form znm Bortrag zu bringen — er
kühlte, daß er dieses, sein ganzes En'.pfjndca er-
'ncbeude Können dem stürnrischen Gefühl' für das
herrliche Wesen nift dem rotblonden Haupte ver¬
dankte, daß eine unsjegbare Leidenschaft sein Herz

ergriffen chatte. Für sie, die Geliebte, legte er Las
heiße Begehren in seinen Sang , ihr gestand er
in herzinnigen Tönen die lodernde Glut seines
Innern — und er wurde verstanden . Als der
letzte Ton verklungen waar und der Sänger
nach einer Verneigung gegen die Zuhörer zunk
Flügel trat , da wandte Emilie Hohensels den
Kovf und ihr Blick begegnete dem seinen mit
einem seltsam verschleierten Ausdruck, der Ge¬
währung verhieß.

Ein donnernder Beisällssturm riß ihn aus
seiner Verlorenheit und der Ruf : „da^ capo,
da capo !" ertönte so unausgesetzt von allen Seiten,
daß er nicht umhin konnte, das Podium, uock
mals zu besteigen und das Lied zu wiederholen.
Und abermals erntete er rauschenden Applaus
am Schlüsse, abermals drängten sich die Zuhörer
lomplimentierend um ihn , so daß er nur mit
Mül )« den Kreis durchbrechen konnte, um M
Fräulein Hohenfels zu gelangen und sie nach
ihrem Platze zurückzugeleiten. Tort hatte H«
mittlerweile der junge Max Hohenfels seiner
Eltern zugesellt , der bei Annaherrrng des Paares
mit einer , seinein "sonstigen lassen Wesen zaM
wemden Lebhaftigkeit sich von seinem Sitze erhob,
und auf Karl zutretend , diesen in der enthusia¬
stischsten Weise zu seinem Gefolge beglückwünscht«.
Klangen auch die Lobeserhebungen des juugS»
Herrn etwas forziert , so war es ihm doch offenbar
Ernst damit , Karl Hochfeld etwas Angenehmes
zu sagen . Karl wunderte sich im Stillen . Wi«
stimmte das mit dem sonstigen hochmütigen Be¬
nehmen dieses eleganten Lebemannes übsreink
Noch ehe er hierüber Nachdenken konnte, >vurS<
er schon von anderer Seite in Beschlag genommen,
zuerst von Baron Greisfenstein, «der sein Bedauec»
darüber ausdrückte , daß er in nächster Zeit nick»
das Vergnügen haben werde, Karls herrlichk
Tenorstimme wieder zu hören , da er eine länge»
Reise ins itUsland ' anzutreten beabsichtigte, so¬
dann von dem Hvfkapellmeister, welcher de»
jungen Mann erregt am Arm faßte und ihmhzü-
raunte : „Aber junger Freund , Sie habn ja Ihre»
Berus .total perfehlt . Ihre Stimme ist ja voll
fabelhafter Höhe !"

(Fortsetzung folgt .)

v.r

Mehren
drungen

b abe
«es, n

stellt, wi
ein Din.

f Frieden
Fxankre
ieten die
Äugend!
kabinctt'
müssen,
gesehen,
aber stc
weil sie
große F
welche
werde, r
dem Ra
den Wü
KMblik
zustande

Haa
Lo n d o
Ribvt
den Mit
heute de
nen. Na
Staaten
treten.

Wi
stihnge
gedenR
iKeschn



Jft LS I-

i6erwUu
rrieitn , oet
rla ndes m
>ft verbürgt
Admiralität

B.) Die Ad¬
ln ft die Wahl
^errytzlfter des Ad¬
er sür eine
)en soll, ge.

Rheinische Bolkszeitung Nummer 188 , Sette n
■ ■". «

nsive
amtlich ) tüvys
»all-Rede jernrr
-Mivc in
>W> George et.
des Vorgehens
Menschenleben
> LtacheldrLhtx
t>rt und ,osvri
ört und dann
R aber jtdjer."
!-O„ en,tve wer-
ftesenden eng.
. ine dte Von
höbe des Bor-
n vor dem 11*,

Lernen la„ en
ches, das Llohtz
t, wird anders
sich daran er-,
S Asm! bereits
«ctnes Einzuges
Vormarsch nach
>an der Arras-
ttcr vom t'tus.
d rn drei Kilo»"

mtze.

v.v2sn ha rt -Rotha
Or.v.  Kühlmann

Rüdhn,
täatzzskretir dssR eichspostam res

eidrgnng
htamt 'nch) Wlc
vom 5. Augnit
egenden IS nt.
s UJdi chaello
bcnr Zaren , der

Co Rhe -nuier Mr-
indern unter-
wolle nicht uv
^über den sran-
i dm ,che Volk?-
mand be-wetzein
werden ,ollen,

annten Pu „ er-
18« müssen ,e,t-
tte nicht nur in

in mündlichen
r deutschen Rc-
mm dem dcut-
h t s anderes
ung kämpft
irkeit
J, einem vom
rs Washington
ichrick teil dienst
merika  scn
;Hauptstadt ge-
ischen Bevölke-
ifen hat . Sie
z amerika-
! in Frank-
)ie militärisch«
let haben . Ti«
Militöchohör-

ing gewannen,
: 1919 zu been-
nal . Der mili-
sei vollständig,
i n n e hm b ar .'
jtanb ein für
en vom Ostehl
t Westen noch
rieben sich in
oergeblich sein

wehren hat, fügen sich die Parteien notge-
^ünflen unter einen Burgfrieden . Sobald
ST aber das Friede n s problem  und
alles, was damit zusammenhängt , ernstlick
stellt, wird die Politik der geheiligten Einheit

-E Ding der Unmöglichkeit. Denn über den
Frieden' und über die künftige Stellung

k Frankreichs in Europa können nicht alle Par¬
teien dieselbe Ansicht haben. Wir kommen dem
Augenblick näher , wo die Parteien mit Partei-
kabinetten die Regierung wieder übernehmen
Müssen. Die Sozialisten haben das klar ein-
«sehen, was die Zukunft von ihnen verlangt,
aber sie nehmen öffentlich noch nicht Stellung,
weil sie finden, es sei noch zu früh dazu. Diese
große Frage der nächsten Monate wird sein,
wAche Partei dem Kriegsabschluß vorsitzerk

- werde, ob ein Zusammengehen der Mitte mit
dem Radikalismus möglich wird , oder ob nach
den Wünschen von Eaillaux und den Links¬
republikanern der radikal -sozialistische Block
zustande kommt."

Die Ententekonferenz
Haag,  7 . August. Reuter meldet aus

London:  Der französische Ministerpräsident
Ribot  ist hier angekommen. Er beriet mit
den Mitgliedern des Kriegskabinetts und wird
heute der A l l i i e r t e n k o n f e r e n z beimoh-

, nen. Nack weiteren Berichten sind alle großen
Staaten der Entente aus der Konferenz ver¬
treten.

Aus der Provinz

Aus aller Wett

rankreich
letzten Ber-

>e n Paria-
storrespondent

bisher unter
gestellt. So¬

li ner Haut zu

te, legte er das
ihr gestand er
de Glut seines
nden. Als der
) der Sänger

Zuhörer pn
Hohenfels den
ent feinen mit
druck, der Ge¬

iß ihn aus
: „da capo,
alstn Seiten,
odium noch-
wiederholen,
«n Applaus
die Zuhörer
er nur mit

nie , um zu
.nd sie nach
:t hatte sick
msels seiner
i des Paare-
Wesen za «)
^ Sitze erhob,
ber enthusia-
stück wünschte.

des junge-
doch offenbar
Augenehwe-
Stillen . Wie
mutigen Be-
tes übgreinn
mirte , wnrd«
g genoinmeU,
ein Bedauern
:er Zeit niW
rls herrlich¬
eine längere

isicktigte , so-
welcher deN
und ihm p̂le

abn ja Ihren
e ist ja vü»

h. Dre bürg.  7 . Aug. Im nahen Epfertsh -utzen
Merw ent dort «rrbertender krieg.'ge angen -r Franzose
rwnsstitzzen, die von ihrer Arbeitsstätte en Nohen waren
aut,  da hm ,te ,e,t und führte ferne ehemaligen „ Alliier¬
ten" ItotJ der Bürgermeisterei zu.

c. Heppenheim  a . d. W., 7. Aug. ’£ i?  hiesige
Gemembeobstverstelgerung ergab Heuer 353 :! Mark
gegen VA)—\ bU  Mark in früheren Jahren,

Mannheim,  Y . Aug. Die Polizei verhaftete
eme Emboechervanve, kne m den letzten Monates
durch Einbrüche m Lavengefchäften Waren ,m Wette
von über 80000 Mart erbeutet hatte . Gs handelte
sich mcht um Geivohnheitseinbreitier , sondern um Ijodv«
bezahlte Arbeiter der hiesigen Rüstunqstndiistrle . die
Sn Tage arbeiteten und 'nachts zu ihren Einbrüchen
aiksrückten.

D ü , s e Ido r f, K. Aug . Sfomnt i^tcnrat Hermann
Schöndors, der unter der Anschuldigung des Krregs-

'Wuchers zum Rächt eil des Roten Kreuzes veryastet
worden war , tst geht gegen Stellung von zwei Millionen
Man Kaution aus der ttntersuchilngsha >t cutlasten
worden.

' Essen,  b . Aug. stfn Tatteln erkrankten neunzehn
Personen an Pilzvergiftung , sechs sind bereits geilordrn.

Essen,  7 . Aug. Rach Utitersästagung von 100 090
Mart ist der bei emer Mennereislrma angestellle
Kaufmann chndner geflüchtet.

Wernigerode,  b . Aug . Wie die „Wernige¬
roder Zkitivig" meldet, hat die Ausdeckung emer ge¬
heimen Schlächterei rn Wernigerode , die in der Haupt¬
sache eine Reihe grötzerer Hotels im Harz- mit Fett
versorgte, -zur weiteren Folge , daß vom 15. August
ab die Hotels „Fürst Swllberg " rn Schierke. „Becker"
Trei -Tarmen -Hühe und „Fürstenhöhe " in Schierke von
Setten des HanDrates rn Wernigerode geschlossen wor¬
den sind. Die groben Hotels bezogen seit langer Zeit
grohe Mengen von Fleisch -aus dem verbotenen Flestch-
handel und verarbeiteten fre sür ihre Betriebe . Wei¬
tere Schtretzungen von Hotels stehen tn Aussicht. Auch
eine Reihe von Händlern , serner einigen Fleischer-
wetstern m der Uimgebuwg von Wernigerode wurde
d-.e Aussühruirg ihres ' Gewerbes untersagt.

Hannover. (Ern Zeichen der Zeit ..) Rachdmn
am hetzten Freitag mit einer Tvtalisatoreinnabm « von
848 500 Mart «ui Rekord sür den hannoverschen
Rennplatz. äuigestSUt wurde , tst dieser weit hinter der
der den Sonntagsrennen erzielten Summe — nirt)
1100 000 Matt — zurückgeblieben, lind das rn der
Knegszeit , wo weite Kreise keinen »tat wissen, die
hohen Hebensmittelpreye aufzubringen.

Kalbe  a . S . (1050 Mark iür den Zentner
Mmnrel .) Ter Zentner Kümmel koslet gegenwättig
1050 Atatt und dürste noch weiter im Preise steigen.
Ein klemer Handwerker m Ealbe a. S . hat drei
Zentner geerntet. Sonst aber ist Kümmel lm Anbau
statt vernachlässigt worden . ,

Augsburg,  4 . Aug . Am' Gestade des Ammer-
fees rn Rederan , wo Str Roger Easement in seiner letz¬
ten Hebenszeit weilte, wurde gestern, am Hinrlch-

... tnngstage des irischen Patrwlen , in ANweienheit fabl-
rncher Frmmde und mW einer Gcdächtmsansprache
des Marrers Fischer ans München , eine Gedenkrasel
unter dem Fenster des Zimmers ,n dem Gastbause an¬
gebracht, worin Easement wohnte.

* Aus Ostpreußen. (Micher Karkosfelsegen!)
Wie aus Königsberg gemeldet wird, hat ein Be¬
sitzer im cÄvotzen Movsbruch bei der Probeent-
ncchme seiner Frühkartosfeln solche im Gewicht
von mehr als einem Pfund gefunden: der Knollen
ansatz ist vortrefflich. Ter glückliche Besitzer schätzt
seine Ernte als die beste seit mehr als zwanzig
Jahren ein. Auch aus dem Jnfterburger Kreile
kommen günstige Erntenachrichten. Nicht nur

' stehen dort die spätgesetzten Frühkartoffeln, son¬
dern auch die Winterkartoffeln vorzüglich. —
Auch aus Polen wird über die Ernteaussichten
günstiges berichtet, namentlich aus Nvrdpolen.
Man erwartet, daß, die Kartoffelernte zu den
besten seit vielen Jahren zählen wird.

Eltville, ?. August . Bizefeldwebel Peter
M u t h wurde zum Leutnant d. R. befördert.

i. Geisenheim.  7 . Aug. In heutiger Staot-
verordnetensitzung genehmigte man den Haus¬
haltsplan für 1917t derselbe schließt in Einnahme
und Ausgabe mit je 1411789 Mark ab.

Geisenheim,  8 . Aug. Durch die Verleihung
des .Merdienslkreuzes für Kriegshilfe" wurde Herr
Direktor Buchholz  ausgezeichnet.

Atzmannshausen,  6 . Aug. In das Ge-
nvssenschaftsregister ist bei der Aßmannshäuser
Winzergeuossenschaft folgeiides eingetragen wor¬
den: Scksreinermeister Heinrich Eigler, Krämer
Johann Schäfer und Schuhmacher Wilhelm Bach,
sind zu Liquidatoren bestellt. Tie Genossenschaft
ist durch Beschluß der Generalversammlung vom
29. April 1917 aufgelöst.

a. Aus dem oberen Rheingau,  7 . Aug.
Gelegentlich der am verflossenen Sonntag abge¬
haltenen Versammlungd.r Schmiedeinnung Wies¬
baden und Umgebung, kämen die anwesenden
Meister aus dem oberen Rheingau dahin überein:
am kommenden Sonntag in Eltville  eine Zu¬
sammenkunft für alle  Schmiedemeisterder Um¬
gebung anzuberaumen. Es handelt sich hierbei um
den wichtigsten Punkt der Tagesordnung vom vvr-
hergegangenenSonntag , den nunmehr durch die
bestehenden Verhältnisse nicht mehr zu verschie¬
benden P r e is au fsch la g. Es ist von größter
Wichtigkeit, hierüber eine richtige unseren länd¬
lichen Verhältnissen entsprechendêHaltung ein¬
zunehmen. Es werden deshalb hierdurch alle selb¬
ständigen Schmiedemeister des oberen Rheingaues
nebst Schierstein und Krauenstein in ihrem eigen¬
sten Interesse für .kommenden Sonntag , den 12.
August nach Eltville in das Gasthaus „Zum
Rheingauer Hof", auf 3 Uhr nachmittass zur ge¬
meinschaftlichen Besprechüng über die Preiser¬
höhung der hauptsächlich in Betracht kommenden
Schmiedearbeiten eingeladen. Es wird erwartet,
daß alle, auch die der Innung fernstehenden
Schmiedemeister erscheinen werden.

Oberlahn st ein,  4 . Aug. Eine außervroent-
liche Stadtverordnetenützung ist heute einberusen
worden. Es galt zum drittenmale über die Kohlen¬

verteilung zu beraten. Ein besonderes Ortsstatnr
wurde im Entwurf genehmigt. Es entfallen auf
eine Küche 30 Zentner, eine Küche und ein Zimmer
45 Zeritner, eine Küche und zwei Zimmer 60
Zentner. (Wir Wiesbadener wären mit der
Hälfte  zufrieden.)

Frankfurt  a . M„ 7. Aug. Ärn gestrigen
Tage verabschiedete sich der neue preußische Ju¬
stizminister Exz. Tr . Spabn  vom hiesigen Ober¬
landesgericht, seinem bisherigen Wirkstngŝkrcis.
Er reiste am Abend noch nach Berlin, um bereits
heute früh die Geschäfte des preußischen Justiz¬
ministeriums zu übernehmen.

* Bon der Lahn,  b . Aug. ' lWas dütten dre
Lcmdwltte aus ihren selbUgebauten Früchen verwen¬
den ?) Mrtgeteitt vom Krcrsaus )cvuh des Kreises Lim¬
burg . Rach der Verordnung über die den Unter¬
nehmern tandwtrtsctzastlicher Betriebe sür die Ernäh¬
rung der Selbswersorger und sür die Saat zu belassen¬
den Früchte dür en die Landwitte von ihren sttbst-
geernteten Früchten verwenden : 1. Zur Ernährung
der « eibstveriorger und der von diesen zu v>rioc ' tnd<n
Personen aus den Kops iür die Zeit vom 15. August
1917 ab an Brotgttrerdc monattich 18 Pmnd , an
Gettte und Hawr sür die Zeit bis zum 80 .- Sep¬
tember 1917 Uisgesaml 1B Psund . 2. Zur Bestel¬
lung der dem Unteriiehmer gehörenden Grundstücke
pro Hektar : an Wmterroggen bis zu 810 Psund,
an Sommerroggen bis zu 820 Psund , an Wtnter-
werzen bis zu 880 Psund , an Sommettveizen bis zu
870 Psund , an Svelz brs zu 42>> Psund , an Gerste
bis zu 820 Psund . an Haser bis zu 800 Psund , an
Erbsen ernschlietzlich Peluschken bis zu 400 Psund , an
Bohnen edensalls bis zu 400 Psund , an groftert
Bittoriaerdsen bis ,zu 000 Psund , desgleichen an
Ackerbohnen bis zu 000 PsmrS, an Linken bis) zu
200 Psund , an Mischsrucht dieselben Mengen nwch
dem Bttschungsverhältnis der Getreidearten , an Buch¬
weizen biS zu 200 Psund , an Hirse bis zu 00 Psund.
Dre 'Landechentralbehördcn sind besugt, d.c Laatgut-
mengen bei dringendem Bedürsnts zu erhöhen. Für
die zur skütterung der rm landwirtschastlichien Be¬
triebe gehaltenen Tiere belässenen Ätengen an Früchten
gilt bts aus werteres m <t> tne Bekanntmachung vom
22. März 1917.

Montabaur,  6 . Aug. Am 9. August, mit¬
tags, werben eine Anzahl schwarzbunter Jung
rinder auf dem Marktplatz verkauft. Als Käufer
werden nur Landwirte aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden  zugelassen. Händler müssen einen
glaubwürdigen Ausweis vorlegen, ausgestellt von

Ein Viertelhundert Feinde!

Die serbische Ernte
Wren,  4 . Aug . Wie ich erwhre , ist dr'e dies-

jiihnge serbrsckie sLrnte so gut nn'e seit Päenschen-
gedenken nicht. Beträchtliche Transporte nach dem
IKeften ßnd schon unterwegs

Nun ist auch Griechenland , wie vorauszusehen,
in dir Reihen unserer Feinde eingetreten , da¬
mit ist das erste Viertelhundert Fcinkw aller
Arten und Farben überschritten . Neben der
Verschiedenheit der Nassen gibt es auch reckt
große Unterschiede in der Kriegsbegeisterung
und im Hasse gegen Deutschland und seine Ver¬
bündeten . Danach lassen sich unsere Feinde in
verschiedene Gruppen teilen , mit denen begin¬
nend , die mit allen Waffen der Kriegstechnik,
der wirtschaftlichen Schädigung und der Ver¬
leumdung gegen uns kämpfen , bis zu jenen,
die ihre Feindschaft bisher nur mit dem Munde
und einer „heldenhaften Drohung " zum Aus¬
druck brachten . Sie brachen die diplomatischen
Beziehungen ab, ohne aber die Haut selbst zu
Markte zu tragen .. Ein paar ließen es sogar mit
einer „sympathischen Erklärung " gut sein, wie
die „Riesenreiche " Sa Marino und Monaco , die
beide zusammen über eine brauchbare Kanone
verfügen . Der Gothaische Kalender zählt 57
selbständige Staaten auf , davon sind noch 23 neu¬
tral , 26 stehen gegen uns , wenn man die wirk¬
lich belanglosen San Marino und Monaco
außer Acht läßt.

Von den 36 Staaten , die am Kriege teilneh¬
men , bilden vier : Deutschland , Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und die Türkei die stähler¬
ne Mauer der Mittelmächte gegen die vergeb¬
lich sechsundzwanzig Staaten anrennen.

Nach den einzelnen Erdteilen geordnet , gibt
da« folgende Zusammenstellung:

I . Europa:
Flächeninhalt Einwohner.

Summa . . 11812 881 „ 402,98 „
IV. Afrika:

Flächeninhalt Einwohner
24. Aegypten 994 360 dkm 12,17 Mill.
25. Liberia 95 400 „ 1,50 „
26. Marokko 600 000 „ 3,96 „

Summa . . 1689 700 „ 17,65 t
Nach Staaten gezählt, haben wir noch nicht

1. Belgien u . Kongo 2 394 451 dkm 23,07 Mill.
2. Frankreich u . Kol. 12 927 364 ", 86,86 „
3. Großbritannien „ 29 398 000 // 425.26 „
4. Italien 2^6 610 „ 35,86 „
5. Montenegro 14180 „ 4,44
6. Portugal 91 948 „ 5,96 „
7. Rumänien 137 902 „ 7,50 ff
8. Rußland 22 556 524 „ 180,68 „
9. Serbien 87 358 „ 4,45

4,5010. Griechenland 110 000 „ „
Summa . . . 68 001 337 „ 773,02 fr

II . Amerika:
Flächeninhalt Einwohner

II . Bolivia 1379 015 dkm 2,49 Mill.
12. Brasilien 8 497 540 „ 24,30 tf ' .
13. Dominik . Republik 48 577 „ 0,72 „
14. Guatemala 113 030 1,99 „
15. Haiti 28 676 2,50 „
16. Honduras 114 670 „ 0,37
17. Kuba 166122 „ 2,47 „
18. Nikaragua 128 310 „ 0,70 ft
19. Panama 86 250 „ 0,34 ff
20. Uruguay 179 700 „ 1,32 ff
21. Verein . Staaten 9 395 407 „ 101,93 „

Snwms . . 20 136 327 „ 130,83 tf

22. China
23. Japan

III . Asien:
Flächeninhalt Einwohner

11 138 866 qkm 829,66 Milk.
678 681 „ 78,38 „

ganz die Hälfte der Erde gegen uns . Nimmt
man aber die Stärke der Länder und ihre Be¬
völkerungsziffer , dann steht weit mehr als
zwei Drittel der Erde gegen uns.

Bon den 146 917 426 Quadratkilometern festen
Landes , zu denen auch die Polarlünder gehö-
ren , stehen also 101439 445 Quadratkilometer
mit allen ihren Hilfsmitteln zur Verfügung
unserer Feinde , wähend die Mittelmächte nur
einen Flächeninhalt von 2 245 430 Quadratkilo¬
metern haben , wobei die deutschen Kolonien,
die ja auch tatsächlich für uns ausschalten , nicht
mit eingerechnet sind. Noch ungünstiger wird
das Berhältnis , wenn man die Einwohnerzahl
rechnet . Von den 1657 Millionen Menschen —
nach Hartlebens Statistischem Taschenbuch für
1917 — stehen über 1833 Millionen gegen uns,
während die Mittelmächte nur 147,8 Millionen
für sich haben.

Und doch haben wir nicht nur unser Besitz¬
tum verteidigt , unsere Fahnen sind siegreich in
Feindesland vorgedrungen und können hoffent¬
lich bald siegesgeschmückt zur frohen Friedens¬
feier in die jubelnde Heimat einziehen!

(Nach einer Zusammenstellung der Fr . Ztg.)
*

^Kriegserklärung Chinas
Basel,  7 . August. Havas meldet aus

Peking:  Der Präsident Unterzeichnete am
verflossenen Donnerstag die vom Kabinett
nrit Einmütigkeit gefaßte Entscheidung, wo¬
durch Deutschland und Oesterreich-Ungaru.
der Krieg  erklärt wird.

Liberia als «euer Feind
Basel,  7 . August. Havas berichtet ans

Paris : Die Regierung berRepnblikLi-
b e r i a erklärte Deutschland den Krieg. Die
deutschen Untertanen  wurden als¬
bald verhaftet und an Bari » eines alliierten
Kreuzers verbracht.

v.Waldov«

dem Landwirt, welcher sie mit dem Ankauf von
Jungrindern beauftragt hat.

St . Vom Lande,  6 . A«g., schreibt man unsu
Der letzte Htrtenbrtef  unseres Hochwüvdlgsten
Herrn Blschofs war ein Labsal für tue heut ^ e schwere
"ii.  Bvn allen , kne wir während des Kttteges ge-

tt haben, ist er Wohl,der schönste. Die Mberzeugungs-
kva t Dt wahren Tatsachen, bte schön«. Herr ich« Sprache
nnt ihrer Gcdankenttese, durchdrungen von dem festen
Vertrauen am Gottes gütrge Führung wegen unsrer
gerechten Sache, müssen auch dem zagenden Herzen
ein Ansvorn »um Ausharren geben. Wahttrch dnser
Hrrttnbrres wirkt ivvyltuend und belebepd auf unser
Gemüt , das .manchmal verzagen möchte. Er ist auch ein
neuer Beweis sür dre ungeteilte Liebe der KathottLn
zu unserem Vaterland . Dieser Hirtenbrief gehött in
tede Familie uno ' dks Vermächtnis aus Dieser großen
Zeit gewrsiermatzen als Famrliengat unseren Ktn-
vern vererbt . An den langen Winterabenden soll man
ihn wieder hervorhoien und den Angehörigen vorlesen
tzur Ermunterung rm Erdulden , Ausharren und Ver¬
trauen aus eine giückirche Zutunst , die uns gewltz noch
beschteden wird.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet);

Kanonier Phllrpp Fleschner (Eltville ).
Wehrmaun Frrtz Holland (Eitvrllc ).
Kanomer Stephan Rernrnger (.Kömgshvsen ).
Vrzeseldwebet Paul Rosenbach (EmS ).
Ersatzreservtst Wilhelm Rüdersdor, (Ellar ).

Aus Wiesbaden
Lebeusmittelversorgung

'Der deutsche Pettsagv , der in diettr Woche tzur
Vertettung kömmt, dars nicht wie Saao N« r kaltem
Wasser angesetzt werden, sondern Mutz unter st.tiqem
Rühren rn das kochende Wasser hrneingeschüttet werden.
Bei dieser Zubereitungsari kann Perisaao sowohl für
Suppen und salzige S petzen als auch für Süds petzen
Verwendung srnden und ist von echtem Sago kaum
zu unterscheiden. ,

Fleischversorgnng
. Wegen KrankhtttssaUeS wird dre Metzqerer Rtt ert
Tophnchersttatze 94, von heute ad bis aus werteres
geschlossen. 'Dre vre,cm Geschätt zuqeterlten Kunden
werdm der Metzgern Gerlach, RauentHaler Straße 7,
überimcsen. (Vergl. dre Bekanntmachunr des Btagü-
stvats rn d»r vo lugenden 2tusaabe .)

Kein Zucker für Brennereien.
'Dre Sprrttuszentralc teM aus Ansraaen aus

Brennerkrvisen mit, datz die Zuteilung vou Zucker an
Brennernen sür dieses Betrredssiahr nicht m Frage
kommt. ,

Betriebszählung
Nachdem die Austnlung der Fragebogen für tm

gewerbliche Betriebszählung am 15. August nunmehr
erolgt ist, machen wrr Nochmals daraus aufmerk¬
sam, datz diese, sorgsäitrg ausgesüllt , vom 1V. brs
29. August rm alten AkUjeum, Zimmer 10- - 18, ab--
Wgeben srnd. Dre Prüfung aut BvOiiänrngkert wird
dort sogleuh bet der Abgabe erfolgen . Aus diesem!
Grunde dürfen dre Bogen nrcht durch dle Post oder
aus anderem Wege eingesandt, sondern sollen, wenn
irgend möglich, .durch erne mit dem Betrieb ver¬
traute Persönttchkert abgelresert werden.

Teuerungszulagen
Man schreibt uns : Da die gesamte Lebens¬

haltung feit Kriegsbeginn um fast 200 Prozent
gestiegen ist, wird sicher niemand bestreiten
können, daß die Beamten und nichtan-
gestellten Bediensteten  in außer¬
ordentlicher wirtschaftlicher Notlcme sinb. Des¬
halb ist cs auch begreiflich, daß den Beamten
und Lohnangestellten höherer Ordnung die
seither gewährten monatlichen Teuerungszp-
lägen erhöht werden. Wie aus .der Nr . 182
der „Rheinischen Bolkszeitung " zu ersehen ist,
soll vom 1. Juli 1917 ab allen Beamten mit
einem Diensteinkommen bis zu 1300 Mark
(ohne Wohnungsgeld) eine lausende jährliche
Kriegszulage gewährt werden . Wo bleiben
aber wieder die im Arbeitsverhältnisse stehen¬
den N r cht a n g est eilten (H i l f s b o t e,
Hilfsdiener  usw .) bei einzelnen Behör¬
den, z. B . bet der Regierung und den Staats¬
archiven, die zum größten Teil kaum 1500 Mk.
haben, kein Wohnungsgeld beziehen und doch
genau so unter der Teuerung leiden. Diesen
ist vom 1. April 1917 eine nwnatliche Krtegs-
beihilfe gewährt worden (bei Verheirateten
6 Mk.. mit 1 Kind 9 Mk. usw.),.die im Vergleich
zu den schon viel länger gewährten Teue¬
rungszulagen der Beamten und meisten
Staatsarbeiter , sehr gering ist. Beispielsweise
betragen .die Zulagen der Bahnarbeiter (auch
Arbeiterinnen ) ungefähr das vierfache (für
hiesige Gegend für Verheiratete ohne Kinder
25 Mk. monatlich, mit 1 Kind .31 Mk. usw.).
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, daß
für die Nichtangestellten bei genannten Be»
Hörden auch noch was übrig bleibt.

Privater Fachunterricht
Der Bnndesrat hat eine reichsvechtliche Re¬

gelung der Konzessionspslichtund der Ueber-
wachung des privaten gewerblichen taufinan-
nflchen Fachunterrichts verordnet . Auf dem
Gebiete des gewerblichen und katlsmanrnschen
Unterrichts waren auch schon vor dem Kriege
erhebliche Mißstände zlriage getreten , uuö c«
war aus den .Kreisen Beteiligter nMnentlich
des Kaufmannsstattdes , ^ edettholt angere^
worden, diese Mißstände durch einheitliche

i

— -



Seite 4, Kummet  188 »rheinische Vorr » zeitung Mittwoch» 8. A»g«st
setzgeberische Maßnahmen des Reiches zu be¬
kämpfen . Das ist nun geschehen. Die Ver¬
ordnung ist ans die Kriegszeit und eine gewisse
Uebergangszeit beschränkt . tW . B .)

Verhaftet
Die angebliche Schauspielerin Luise Doug¬

las » die in voriger Woche sich 500 Mark in
Wertpapieren ausschwindelte und verschwand,
ist in Göttingen verhaftet worden . Sie heißt
Ermny Gemme und ist aus Marburg a . Lahn
gebürtig . *

@in Schwindler
Vor einigen Tagen verkaufte ein angeb¬

licher Ingenieur und Vertreter des Kohlen¬
rings Kassel „Glückauf ", der sich Stapplcr
nannte , einem hiesigen Kohlenhändler nach
Ausfüllung eines Lieferscheins zwei Wagen
Unionbriketts gegen Barzahlung in Höhe
von 410 Mark . Eine Anfrage bet der betref¬
fenden Firma ergab , daß die Kausaugelegen¬
heit aus einem Schwindel beruhte . Der
Schwindler ist etwa 30 Jtchre alt , mittelgroß,
schmal, hat blonde Haare , kleinen Schnurrbart
und blasses Gesicht.

W
* Der erste Ferienübungsabend  der

Stenographieschule Stolze -Schrey war gut besucht,
eS beteiligten sich u. a . auch Verwundete und
Kriegsbeschädigte daran . Zunächst gab der Leiter
der Schule, Herr Lehrer H. Paul,  als „Wochen¬

schau " einen Rückblick auf die stenographischen Er¬
eignisse der letzten Zeit , darauf wurde eine Zeit¬
schrift „ Tie stenographierende Jugend " gelesen;
daran reihten sich stenographische Hebungen zu¬
sammenhängender Stoffe in mehrfach steigender
Geschwindigkeit,, denen Korrektabschriften gra-
phisch-schlvieriger Wörter — für Anfänger —
vorausgtngen . Tie nächste Uebung findet Mitt¬
woch, den 8. August von 8.15 Uhr abends ab in

!der Schule an der Lehrstraße statt.

Letzte Nachrichten
Feinde über die flandrische Schlacht

Zürich»  7 . August . Die neue hälbm »tt-
liche Havasbesprechuug erklärt , die neue
Schlacht in Flandern  werde von
langer Dauer  sein und wahrscheinlich
mehrere Wendungen,  ja s.cg,r einen
Stillstand zeigen.

Der Mrlitärkritiker des Pariser „Journal"
schreibt zum flandrischen Angriff , daß die neue
Taktik des Feindes erwarten lasse, daß die
Hauptwucht des Widerstandes aus die zweite
Linie verlegt werde , und daß dieser Wider¬
stand sich in Gestalt von Gegenangiriffen gegen
die verbündeten Truppen zeige. Diese zweite
Linie sei gewöhnlich zwei bis drei Kilometer
hinter der ersten gelegen . Der Kritiker st dann
auch der Meinung daß die französische Heeres¬
leitung ganz und gar die Art der Schlächten-
führnug der Engiländer übersehe . Gr fragt,
ob die Engländer sich mit der alten Form,
Deutsche zu töten , begnügen wollten . Der
„Teurps " stellt fest daß die deutsche Arttllerie
eine andere Taktik als früher angenommen
habe . Anstatt durch langandauerndeS Sperr¬
feuer zu antworten , wende sie kurzes , aber ge¬
naues und mörderisches Feuer an.

Der Militärkritiker der „Daily News"
schreibt über die Schlacht in Flandern : Die
Frontverändernngen der ersten Tage sind
durch die nachfolgenden Gegen st öe der
Deutschen  wieder so gut wie ausge¬
glichen  worden . Diese Feststellung erscheint
notwendig , um dem englischen Volke Ueber-

treibungen und grundlose Frieöenshoff-
nungen zu ersparen.

Nach Schweizer Berichten über Rotterdam
aus London weisen die englischen Verlust¬
listen vom 26. Juli bis 1. August , die die ersten
Tage der Kämpfe in Flandern umfassen , die
Namen von 19 500 Mannschaften und Offizie¬
ren ans.

Lloyd George in Aengsten
Bern , 7. Aug. (W. B .) Hier etngetroßene eng--

Uiche Blätter laßen erkennen, daß die rm Anstand
verbreiteten Berichte über die Rede Lloyd Georges
im Unter Hache am 1. Angcht den folgenden bedeut¬
samen Satz unterdrückten:

„Laßen Sie mich zum Schlüße tagen : Ich inSchtc
wohl wljten , ob iedes Mitglied dreies Hauses das
ExpIotipmaterial wahrnimmt, das um
u n s h e r i st."

Treter , mit Hort ! Hört ! ausgenommene Satz leitet
den letzten Teil ' der Rede ein, ut dem Lloyd George
das Haus förmlich beschwört, nicht den Rücktritt
Hendertons xu verlangen  und bezeichnend
auSrutt : „Wenn nur antangen uns ach-ulöien und
einen wertvollen Kollegen nach oein andern in die
Arme derer werten , die tür sriedenKfreundliche Ziele
kämpfen, dann verzweifle ich wirklich an unierm Siege ."
Der Grund , warum Lloyd George to nachdrücklich
darauf befteht, gerade den einflußreichen Arbeiter¬
führer Henderton tnt Krtegsmtnßtertum . zu behalten,
erklärt tich, abgetehen von den Rückpäßen auf Ruß¬
land . daraus , daß der Genannte Vermittler zwischen der
vritßchen Regierung und dem immer ungebärdiger w r >
denden Arbertertum rtt.

In einem kürzlich veröffentlichten Berichte der acht
Ausfchülte für Feststellung der Gründe der Unzu¬
friedenheit der Arbeiterschaft heißt es : Tie Regierung
mutz sofort nachdrücklich heilende Maßnahmen ergreifen,
wenn die wachenden Gefahren abgewendet werden
tollen , von denen die für die siegreiche Beendigung
des Krieges arbeitenden Jndnltrien fetzt bedroht wer¬
den. Lloyd George dürfte dieje Gefahren im Sinne
gehabt haben, als er von Exploftonsmaterial . sprach.

„Immer das schlechte Wetter"
Unter der Ueberschrist „Immer das schlechte

Wetter" schreibt Admiral T>e g o n ß iin „Journal
des Tebats " : Einmal und zweimal, das mag
noch Hinsehen, aber dreimal und viermal ist wirk¬
lich ein wenig zu stark ! „Schicksals Tücke" wird
man mir entgegenhalten . Wir können den Ele¬
menten nicht sebieten . Ich wies jedoch oft aenug
auf die Bedeutung hin , die ein genau und wissen¬
schaftlich geordneter Kriegswetterdienü buben
würde . Ich erinnerte daran , daß die Mitwir¬
kung der Marine für ihn von großer Mßchtig-
keit wäre . Aber zieht man von den VevßaÄtitngs-
stattonen , die uns die 'Flotte bietet . Nachrichten
ein ? Es liegt auf der Hand, daß dies von vor¬
trefflicher Wirkung wäre, denn dieses unselige
schlechte Wetter ist wahrscheinlich der Hauptgrund
dafür , daß die Seestreitkräfte in Flandern bei
den letzten/Kämpfen nicht mit eingegriffen haben.
In der Tat läßt es sich aber schwer denken,
daß die große Schlacht in Flandern , wenn sie
schon ohne Mitwirkung der Flotte begonnen
wurde , auch ohne, sie fiU Ende geführt werden
kann. ,*

Enttäuschnng in Italien
Lugano,  7 . Aug. Ten neuesten Nachrichten

zufolge wird Sonnino für Ende dieser Woche in
Rom zurückerwartet . Seine Queenshall -Rede wird
von der italienischen Press« ohne Begeisterung
kommentiert , da man nach der chronisch gewor¬
denen Vergeßlichkeit englischer Minister inbezug
auf Italiens Kriegsziele Sonninos Ausführungen
eine größere Eindringlichkett und Ausführlichkeit
gewünscht hätte . Tie Enttäuschung nationalisti¬
scher Kreise spiegelt sich in einem Kommentar des
„Avanti " wieder, der in der Rede des italieni¬
schen Außenministers die Vorzeichen einer ver¬
nünftigen Beschränkung der italienischen Forde¬
rungen erblicken will.

Türkenangriff ans Bagdad?
Zürich,  7 . Aug. Wie das Mailänder „Seeolo"

meldet , rechnet man in Ententekreisen darauf,
daß im September ein großer türkischer
Angriff in Mesopotamien  zur Wieder-
evoberung Bagdads beginnen werde.

Literarisches
Der Katholr ». Red . von Prof . Dr . I . Becker

und Prof . Dr . I . Selbst . 97 . Jahrg . 1917, Atcnnz,
Ktrchhenn & Go. Zehn Hefte 12 Mark . Inhalt
von Heft 5 : Franz Vogtland , Me Paul cnß che Lehre
von den theologtschen Tugenden (Forti .). — Prof.
Tr . Etter , Das Jrenäus »eugms für den Primat der
römischen Kirche (Schluß ). — Tr . Jo »ef FringS , Tie
Einheit der Metiiasibee in den Evangelien (Fort-
tetznng). — Tr . H. Bvpp , Me Verwertung der Hm-
kehr Mm Glauben als Schwäche. — Prof . Tr . Joß
Selbst , Kirchliche Zcttsragen . — Literatur : Dr . A.
Rademacher, Das Seelenleben der Heiligen. —> Zur
Theorie der Homiletik Marurnnche Literatur (vier
vtummernf . — Wer das Aktuellste finden will , muß
dieses Heft von hinten lesen, wo m den „Zeftfragen"
das Friedensproblem erörtert wird, und H. Bopp
«inen der modernsten Ec nwan.de gegen den Glauben
in geistvoller Weise beleuchtet und abtut . Tie drei
theologischen Abhandlungen zeichnen sich durch Klar¬
heit der Form und Gediegenheit des Inhalts auS.
Mit siegreicher Logik verteidigt insbesondere Professor
Esser das vielnmstrittene Jrenäuszeugms lür den römi¬
schen Primat gegen die Einwände Harnacks u . a . Es ist
eme Abrechmcng, die wohl aus ' Jahre hinaus dem
Streit ein Ende macht.

Edwin Emerson , Mit den deutschen
Heeren.  Kriegsberichte ecncs Amerikaners 1914-
1915 . lUitt Bildnis und Faksimile-Brief des Ver¬
fassers, sechs Sch.achtpläncn und sechs Ilebersichtskarten.
224 S . 8". Atünchen 1917 , Franz Hanßtacngl . Preis
2 Mart.

Wie WeltiNiilion der katholischen
Kirche . Jllißtrierte MonatSblätter für die Kfthotcken
der Länder deuttcher Zunge , jährlich zwölf Hefte
'nnt re ,24 Sktao -Seiten . Freiburg im Breisgau,
Herdersche Verlag -Handlung. 2 Mark . Beziehbar durch
Buchhandel und Post.

Tier Kampf aus der ganzen Linie  ober,
nne man woht glauben kann, der Enttcheidungskamps,
hat begonnen . Zn Galizien ist er zu glänzenden Er¬
folgen anSgereist, in Flandern halten die Unseren den
englischen Answrm siegreich Widerpart . So beginnt das
vierte AYiegsiahr. Me beliebte Blwerwochenschrist „Me
Welt" bringt in ihrem' neuesten 19. He;t eine kurze
Zuscmimenfassung der Gedankm , die uns beim Ansgang
des dritten Kriegsiahres bewegen, und erinnert an den
attcn Lanidstncchtsruf „Wer kann weder Gott und St.
Michael !" Er sollte nn neuen Kriegsfahre der Schlacht¬
ruf sern. . >

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 31 . Juli : Johannes Stetn-

brenner » 4 $ . — Am 1. Anguß : Ehefrau Luise Reu¬
mann , geb. TÄrn.er, 54 I . ; Gärtner Zohann Koch,
68 I . ; Ehefrau Johannette Jäger , geb. Hohlwern,
66 I .' ; Ehefrau Rosa Phoch, geb. Schätzler, 36 I . —
Am 2. August : Schuhmach,ermeister Einrl Rumps,
70 I . ; Ehefrau Katharine Eckerich, geo. Torn , 43 I . ;
Pvlizeßergeant Heinrich Sperret , 34 I . ; Magdalene
Jäger , 11 Att . — ' Am 3. August : Heinrich Zang,
3.>Mt ., Menstmädchen Anna Metzger, Id' I.

Aus dem Dereinsleben
Math . Jünglittgsv erein St . Bonifa-

tiuS.  Anmeldungen für die Rheinsahrt werden am
Tonnerstagabend von d Uhr 30 Min . an von Herrn
Dberbahnsekretär Wehner im Pfarrhausanvan entgegen-

,genommen . Spatere Anmeldungen sind m seiner Pri¬
vatwohnung , Scharnhorjtstratze 24, zu erledigen. Fahr¬
preis 1.20 Mart.

KURSBERICHT
mltgeteilt roa

GgUraaer Krier, Bank-Gescuatt, Wum?*
NewYorkerBörse £  j New YorkerBärs*

Eisenbahn-Aktien
Atob.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeake &Ob. c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c.
LuisvilleNashville
Mossouri Kansas c.
New York Centr. c.
NorfoIk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readin common
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South. Railway pref
Union Pacific com'
Wabash pref.

VG/,
69*/,

160'/
60/-
70'/,
7.—

24-/4
36',.

10.1 —
124.-

5*
83'/.

121.
101.

52*/,
94'/
94'/,
27'/.
55' .

i3fi>/;
***•/4

Bergw.- u. Ind. Akt.
Amer. Can com. .
Am er. Smelt.&^ef.c
Amer. Sug. Rekln, e.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel c.
Central Leather. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» )» » P-
Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6
4'/s°;0Baltim.&Obio
4'/.*/„Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/« ,, »
4°/0 S. Louis & S.Fr.
4“/0 South. Pac. 1929
4°,0UnionPacific cv.

Amlllclie Dsvlsenksrsa der MWm Mm
für telegraphische

Auszahlungen

New York 1 Doll-
Holland 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 103 Fr.

Budapp 10° K.
Bulgarien 100 Leva
Madrid lifjOPesBarcelona }ll>ures -
Konstantinopel
I türk. £

vom 6. August
Geld | Brie/

290-/.
207 /,
220'L
208-/.
142-/4
64.20
SO■/,

125'/,

19.95

291'/.
208.—
220-/.
203'/.
142*/J
64.30
81'/,

20.05!

vom 7. Auguit
Geld Brief

292'/.
209'/,
222 '/.
21S-/4
143-,.
64.20

293(1
210.JI
222»/ 1
2U‘:1

126",

19.95 2005

Ankauf von russ ., fluni ., serb ., Italien ., portugieg , j
rumän .und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ),

Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbade
Reicbsbank-Giro -Konio Rheinstraße t_
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander KrierJ
Ao- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an uaser|
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Vei
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerechrankfäeheh
Mündelsich . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrft
*—Coupons -Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogea -Beso:
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller an
Baaknoten und Geldsorea , sowie Ausführung aller übrigen ia

Bankfach eia schlagenden Geschäfte.
Sf - u. yerkauf v. Wertpapieren imf reien Verkeil

Amtliche Wasserstands-Nachricht«
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
WarmS
Mainz
Bingen
Cauv

r . Aug.

1.28
1.09
2.23

». Aug.

1.49

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steinheim
Frankfurt
Kostheim

Neekae
Wimpfen

r . « ug.

Sammelt Obstkerne!
gebt sie gereinigt dem

Roten Kreuz , Abteilung VI
Mainzer Straße 19.

«m Mittwoch , den 8. d. M . und an den
folgenden Tagen erhalten die

a) ii lei Sirtchelerkiistßekil Rr. 69—124
b) ti lei KßrtesfelVerhifsjtelei„ 291- 216
7) in lei Pillen lei ilinfimieteinl für Biellilei

ul ttuieitol
Nr.93 Gneisenaustr. 11 Nr. 31 Römerberg 28

„ 26 Gast. Adolsstr. 17 „ 37 Dotzheimerftr. 74
d) ii let Mille lei reimte»'K. HLrserkiO«Vereiil

Nr. 32 Scharnhorstftr. 27
e) ill len Mille« ler Fimi Aliis ßikth
Nr.21 Scharnhorststr. 38 Nr. 34 Stiftstraße 25

„ 24 Bülowstraße2 „ 35 Röderstraße 23
„ 27 Ludwigstraße 10 „ 38 Dotzheimerftr. 102
„ 29 Adlerstraße 45 „ 39 », 61
„ 30 Römerberg 24 »» 40 „ 32
„ 33 Nerostraße 27

für den KartoffelbezuVzugelassenen Kunden
auf das Feld 2 der neuen Kartoffelkartenje
I Pfund Frühkartoffeln zum Preise von
II  Pfg . für das Pfund.

Um einen Andrang in den Geschäften zu ver¬
meiden, sollen die Haushaltungen mit Namen mit
Anfangsbuchstaben:

8 —8 in der Zeit von 8—9»/, Uhr
«r- L „ 0/ .- 11 ,
M- 0 „ 11- 12'/, „
R- So „ 2, - 4
Sp - Z „ 4- 5«/, „
A- D „ S'/, - 7

die ihnen zustehenden Kartoffeln einkaufen. Hau-«
Haltungen, die nicht unbedingt Kartoffeln erhalten
müffen, können die ihnen zustehenden Mengen auch
Donnerstag und folgende Tage in den vorstehend ge«
gönnten Geschäften erhalten.

Hotels, Pensionen und Anstalteu, die Kunden
oorstehend genannter Geschäfte sind, können am
Mittwoch,  den8. Aug«st1917, beim Lebensmittel-
verteilungsamt für Hotels, Zimmer 88, BezugSfcheiue
zum Einkauf von Kartoffeln, und zwar 1 Pfund
auf den Kopf, nur für Familie und Personal abyolen.

Wiesbaden,  7 . August 1917.
9fes Magistrat.

Verkauf
von Kartoffeln.

Die Kunden, die sich bei der Firma Keller,
Nerostraße 20,  hatten einschreiben lassen, sind
an die Firma Adolf Harth Filiale Rero-
straste 27,  überschrieben worden. Diese Kunden
können also nur in der zuletzt genannten Kartoffel¬
verkaufsstelle zu den in vorstehender Bekanntmachung
angegebenen Zeiten Kartoffeln erhallen.

Wiesbade «, den6. August 1917.
Der Magistrat.

Neisch-verteil«ng.
Infolge Krankheitsfalleswird die Metzgerei

Ritsert. Dotzheimerstratze 94 , von heute
ob bis auf weiteres geschloffeu. Die Kunden
dieser Metzgerei werden vorläufig der Meügerei
Gerlach, Raueuthalerstrafte 7,  überwiesen.
Tiner Umwechselung per Fleischkarten bedarf es
nicht.

Wiesbaden , den6. August 1917.
_ Der Magistrat.

Schmiede-Innung
für Wiesbaden Stadt und Land, Rhein¬

gau- und Untertaunuskreis.
Fn ihrer am 5. Auqust stattgefundenen Versammlung

hat die Innung beschlossen, rückwirkend ab 1. Juli eine
weitere.Preiserhöhung von SO•/„ infolge der schwierigen Be¬
schaffung und fortwährender Steigerung der Rohmaterialien
und Kohlenpreise auf ihre Arbeiwn eintreten zu lassen.

Wir bringen dies hiermit unserer geehrten Kundschaft
zur Kenntnis und bitten dieselbe, da wir gezwungen sind,
unsere Materialint größtenteils gegen bar oder ganz kurzes
Ziel einzukaufcn, auch ihrerseits dies zu berücksichtigen und
die empfangenen Rechnungen gleich zu bezahlen.

Wiesbaden , den 7. August 1917

Der Vorstand.

Kesselöfen , Einsatzkessel,
Oefen und Herde.

Mi Fropath Nacht,
Wiesbaden , Kirchgasse 24.m

üm

(ftdiullfl-m vleMSen
Heute und folgende Tage , abends 7.30 Uhr
Auftreten der Universal - u . Tanzkünstlerln

Erna Offeney
ln ihrer Revue -

„Eine Generalprobe“
und ihrem Großen Ballett

Preise der Plätae : Loge M. 4 —, Usch¬
balkon M. 3.50. Balkon M. 2.50, I. Sperr¬
sitz M. 3.—, II. Sperrsitz M. 1.50, Saal¬
platz 60 Pfg. Sonntags Nachm . 3.30 Uhr
Vorstellung zu halben Preisen.

Vorverkauf im Walhallntheater zwischen
11 u. 1 Uhr, sowie tägl. bei dem Reisebüro
Born - Schottenfels , Kaiser Friedr. PUtz.

Sltrittßl'Mtt (Wii)
JosephÄees ! Wiesbaden
Dotzheimerftr. 28. Tel. 5965
Echt«ich nach auswärts

Bürostelle
gssueht v. älterem, gewissen-
HFlem Fräulein . Angebote
unter 1728 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbetm.

«fleißiges Mädchen für
ij  Küche uni» Haushalt für
bald gegen gut-n Lohn gesucht.

Eiseiihandli.n- Fellmer»
Eltville.

3um baldig.Eintritt suchtfleißiges Mädchen , n>
fahren in Küche uich Houfc
arbeit,Frau Wllh .Mülle »,
Drogerie, Eltville a . Rh,

S Mmtaie alter Schweiz.Sahneziegenbock,
(gute Zucht), kurze Ohr« ,
ohne Hörner, zu verfcmftic.
Georg Meckrel, Geisen¬
heim ,-Steinheim ergarten 11

(| | >er tauscht fast nem
*49  sch« . Damenstiefel
Nr . 4s gegen 41 um?
Näh. Wiesbaden, Mtnger-
strafte 2» II rechts.

Kurhaus zu Wiesbadeu.
Wiesbaden , Mtttwoch , 8 . Adtguft, nachm. 4 Uhr'.

Abonnements - Konzert  des Siädftschen
orchestrrö. Leitung : Karl Sch -.irrcht. StSd .'ischer Mnsi«
direktor. I . Ertk^gang utw Krönungsmarsch ans „ Ist
Folkunger " (Kretschmer). 2. Fm Frühlrng . Eurer türk
(Karl Goivmary . 3.  ADagto wts der il -dur -Symvhmtü
(R . Schmnanns . 4. 1-uvertüre zü „ Aßonso imdEyreft tzz
(Fr . Schubert ). 5. Ballettzmnftk au» „Sylvia " (Ü-
Trltbes ). ^ AbenbS 8 Uhr : Abo nne ment ö«
Konzert  des Städttschen Kurorchesters. Leitung!
Kart Schurtcht, Städtischer Muftkbcrekwr. 1. Turectütt
„Jnr Herbst" (E . Gneg ). 2. Andante cantabile (P
Tschatkowsky). 3.  Romeo und Julia , symphomM
Mchtung (Svendscn ). 4. Ave Päarta (Fr . Schubert).
5. Fantasre aus „Lohengrm " (R . Wagner ).

Residenz -Theater
WresbaLm , Mittwoch , 8 . August, adenüe 7.kL) Mrs

Der Juxbaron . .Posse mit Gesang in drei 'Akten von
Pordes -Milo und Hermann Haller . Gesangstexti
von Willi Wolfs/ Miusi'k von Walter Kollo. Spiele
leitung : Kurt v. Möllendorss . Musckaltsche Leitung«
Artur Holde.

Thalia -Theater LW -sKS
Bom 9. bis 10. August:

Erstaufführung ! Der neueste Stern vom Dariets
Lustspiel in 3 Akten. In der Hauptrolle: Rosa Porte«
Tote Gedanken . Drama in 3 Akten von giran - Hvsek

Piefke als Kunstschütze. Humroistisch.
2m Salzkammergut . Naturaufnahme.

Das  Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe■Wiesbaden, Langgasse 1-2
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